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# Berlin, 11. Juli. 

Datum iſt noch vor zehn Jahren eine türkiſche Stadt geweſen 
und iſt durch den Frieden von San Stefano an Rußland gekommen; 
gewiſſermaßen als Entgelt dafür machte Rußland auf dem Berliner 
Congreß das Zugeſtändniß, die Stadt zum Freihafen zu erklaren. 
Es iſt ſehr ſchwer, zu ermeſſen, wie groß das Intereſſe war, welches 
damals an der Aufnahme dieſer Beſtimmung obwaltete und wie groß 

das Intereſſe iſt, welches Rußland jetzt hat, um ihr entgegen zu 

handeln. Batum (fo viel ich weiß, wird der Name Batuhm 
mit dem Tone auf der letzten Silbe ausgeſprochen) liegt an 
der dem Hellespont entlegenſten Stelle des Schwarzen Meeres 
und hat für den europäiſchen Importhandel gewiß nur eine 

ſehr geringe Bedeutung, für denjenigen Deutſchlands gewiß gar 
keine. Es iſt daher ſehr erklärlich, daß bei uns ſich nicht die geringſte 
Erregung über einen Vorgang äußert, der einen Ort betrifft, der 
den Meiſten unter uns bisher kaum dem Namen nach erinnerlich 
war. Der einzige Staat, der den Sporn empfinden konnte, gegen 
die Verletzung des Berliner Vertrages Einſpruch zu thun, iſt Eng⸗ 
land, und dieſes iſt durch ſeine inneren Angelegenheiten in ſo hohem 
Grade in Anſpruch genommen, daß es keine Neigung hat, über die 
Angelegenheit ein Wort zu verlieren. 

Der Zwiſchenfall zeigt indeſſen, wie locker die Fäden ſind, aus 
denen der Berliner Vertrag gewebt worden iſt. Ob Batum Frei⸗ 
hafen iſt oder nicht, mag gleichgiltig ſein; ob ein Vertrag gehalten 
oder gebrochen wird, iſt doch eine ſehr ernſte Frage. Die Moral, 
welche ſich aus dem Verhalten Rußlands ziehen läßt, iſt die, daß man 
einen Vertrag brechen darf, fobald man die Ausſicht hat, daß ſich 
keine nachthelligen Folgen daraus entwickeln; daß man die Rechte eines 
anderen Staates verletzen darf, ſobald man die Ueberzeugung hat, daß diefer 
N nicht in der Stimmung iſt, ſich für ſein Recht 

r Die Praxis des Völkerrechts it recht 
geringe Fortſhritte gemach. chts hat in der letzten Zeit rech 

Die Situation ift ſehr einfach zu erklären: der Berliner Vertrag 
war nicht das Reſultat eines durchgekämpften Kampfes; er war das 
Reſultat davon, daß die Welt der Kriege und des Blutvergießens 
müde war und ſich doch nicht darüber hätte einigen können, auf 
welche Grundlagen der neue Friede geſtellt werden ſollte. Es iſt 
nichts weiter als ein Waffenſtillſtand geweſen, zu welchem die ſtreiten⸗ 
den Parteien ſich mehr aus Ermüdung als aus innerer Ueberzeugung 
bequemt hatten. Mehr als ein volles Jahr hat Europa unter dem 
Eindruck geſtanden, daß die Verſtimmungen von Staaten dritten 
Ranges, wie Bulgarien, Griechenland und Serbien, den allgemeinen 
Frieden bedrohten und wir würden das gegenwärtige Ereigniß mit 
größerer Seelenruhe betrachten koͤnnen, wenn wir die Sicherheit 
hätten, daß nunmehr die Reihe der Differenzpunkte abgeſchloſſen iſt. 
Auf der Jubiläums ausſtellung hängt Anton v. Werners Congreßbild. 
Es ſtellt die Freude der Theilnehmer über den endlich geſicherten 
Weltfrieden dar; man kann es heute nur mit ſehr ſkeptiſchen Augen 
betrachten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. Juli. 
Die Fehde zwiſchen „Poſt“ und Kreuz⸗Zeitung wird in er 
bitterter Weiſe fortgeſetzt. Zunächſt erklärte die Kreuz: Zeitung, fie 
nehme die „Poſt“ nicht ernſt; letztere machte darauf der Kr. Ztg. den 
Vorwurf, fie flunkere, und verdächtigte fie noch überdies, „fie werde von 
— Partei als Autorität gefeiert“! Darauf erwidert nun die 


bisher noch nmerlcheren Ausdruck des kleinlichſten Brotneides haben wir 


Der Plan des Notars.) lol 


Aus Stadt und Canton Mirscourt. 
Von Wilhelm Sommer. 

Groß war daher die Ueberraſchung und laut der aufrichtige Will: 
komm der Jeuneſſe dorde, als nach kaum dreimonatlicher Abweſenheit 
ihr Champion, begleitet von dem Clere Rapin, eines Sonnabend⸗Abends 
die Räume des Kaffeehauſes betrat. 

Monfieur Pantin ſelbſt hatte ſeinen Sohn eingeladen, den Sonn: 
tag in Mirecourt zuzubringen. Die Gefahr war gründlich beſeitigt; 
denn an der Mairie ſtand Mademoiſelle Clotilde mit dem zweiten 
Sohne aus dem goldenen Löwen angeſchlagen, und der Pächter Chre⸗ 
tien von Klein⸗Frenelle hatte dem Notar eine geheime Mittheilung 
gemacht, welche denſelben dermaßen erfreute, daß er ſeinem Clerc in 
die Ohren raunte: 

„Jetzt will ich dem Schlingel gern alle dummen Streiche ver⸗ 
zeihen; es macht ſich! Rapin begleite ihn in die „Defenſe nationale“, 
er ſagt, er genire ſich, allein hinzugehen und würde doch mit großer 

uſt wieder einmal Billard ſpielen.“ 

Der Cafetier Hilaire war ein Chriſt und konnte verzeihen. 
Wirklich urban führte er feinen alten Stammgaſt in das Billard: 
zimmer, ſtellte ihn dem Vicomte von Blemerey vor: 

„Monſieur, Mirecourts beſter Queue“, und bot feine eigene 

erſon als Marqueur an. Das Turnier begann. Die Karten 
wurden niedergelegt; das Klappern der Dominoſteine verſtummte; 
s drängte hinüber, um Zeuge von dem Kampf zwiſchen Paris 
er Vaterſtadt zu ſein. Wie ſelbſt ſeine Freunde befürchtet, 
G 8 George; aber er unterlag mit Ehren; denn fein höflicher 
egner erklärte laut: 

ſteurs, in vier Wochen wird Monfier Pantin mich ſchlagen, 

Burch fer ein wenig Uebung.“ 
lichkeit der FR Pyrrhoserklärung erſtickte er jede aufkeimende Empfind⸗ 
gutmüthigen Gen, Mirechurts und gewann zugleich das Herz des 
gleichgeftimmt korge, der in dem eleganten gleichaltrigen Herrn einen 
Glen 1 Genoſſen vermuthete und ſich nicht täuſchte. Der 
derfthiedene Hund am folgenden Morgen dem Notar, ſein Sohn habe 
men gef oſſe u, boat fliegen laſſen, und es jet Chambertin in 
und lachte: doch dieſer nahm die Mittheilung heiter entgegen 
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nirgends gefunden. Ob die „Poſt“ es durch dieſe Leiſtung! 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erreichen wird, nunmehr ſelbſt von der freiſinnigen Preſſe als Autorität 

gefeiert zu werden, wird ſich ja zeigen. Wahrſcheinlich iſt es indeſſen 

nicht, denn für eine ſo kleinliche Mache, wie die des „objectiven“ frei⸗ 

conſervativen Blattes, wird man auch in der liberalen Preſſe nur ein 

mitleidiges Achſelzucken übrig haben. 

Man ſieht aus dieſer Probe, welchen Ton die conſervativen Blätter, 
die ſich ſo viel auf ihre „Vornehmheit“ einzubilden pflegen, in ihrer 


Polemik einſchlagen. 


In der baieriſchen Preſſe waren kürzlich Verſionen verbreitet, als ob 


das bisher beſtandene Cabinetsſecretariat in feiner Organiſation noch 
fortbeſtehe, nur modificirt in ſeinem Verhältniß zu dem Staatsminiſterium. 
Es war auch verlautbart worden, der bisherige Cabinetsſecretär, Miniſte⸗ 
rialrath v. Schneider, werde in das „neue“ Cabinet übertreten, ſohin die 
Stelle eines königl. Cabinetsſecretärs beibehalten. Dem gegenüber weiſt 
die „A. Z.“ darauf hin, daß das Cabinetsſecretariat überhaupt gar 
nicht mehr beſteht. 
Moment ſeiner durch weiland König Ludwig II. verfügten Enthebung von 
der Hofſtelle ſeine amtliche Dienſtſtellung im Staatsminiſterium der 
Finanzen wieder eingenommen. Er befindet ſich zur Zeit in Urlaub. Die 
zwei weiteren Beamten des bisherigen Cabinets, Landgerichtsrath Dr. Haiß 
und Rath Stattner ſind allerdings noch in Function, aber ſie unterſtehen 
in dieſer Beziehung dem Vorſtand der „Kanzlei des Prinz⸗Regenten“, 
General Freyſchlag v. Freyenſtein. ) 


Miniſterialrath von Schneider hat von dem 


Anläßlich des Entſchluſſes der ruſſiſchen Regierung, Batum die Frei⸗ 


hafenſtellung zu entziehen, geht der „N. Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel eine 
Mittheilung zu, welche beweiſt, daß die ruſſiſche Regierung ſchon zu einer 
Zeit, da man noch lange nicht an die Beſeitigung des Art. 59 des Ber⸗ 
liner Vertrages dachte, beſtrebt war, Batum mit dem Aufwande von meh⸗ 
reren Millionen Rubel in eine Land⸗ und Seefeſtung zu verwandeln. 
Die betreffende Mittheilung lautet wie folgt: 


Schon vor mehreren Jahren hat die ruſſiſche Regierung Anſtalten 
etroffen, um die Widerſtandsfähigkeit Batums als Land⸗ und See⸗ 
eſtung zu vermehren. Vor Allem hat ſie die meiſten aus der Zeit der 
türkiſchen Herrſchaft herrührenden Befeſtigungen zum Hafenſchutze, die 
ihr überflüſſig ſchienen, aufgelaſſen und dafür ihre ganze Sorgfalt der 
Erhaltung der am Meere gelegenen Burun⸗Tabia zugewendet. Die Be: 
feſtigungen dieſes den Hafen und die Seeſeite beherrſchenden Forts 
wurden erweitert und dieſelben insbeſondere behufs Beherrſchung der 
Landſeite gegen Tſchuruk⸗Su ausgedehnt. Neue Werke wurden erbaut, 
und zwar eines in Kaminafer, zwei in Eski⸗Batum und eines 
auf einem Berge nächſt dem Souk⸗Su. Außerdem wurden noch 
Schanzen errichtet im Thale von Bazarchane und im Thale von Feizidie 
und Halwa. Der Schwerpunkt der militäriſchen ige Ruf: 
lands in Batum liegt jedoch weniger in der Errichtung von Befeſtigungen, 
als vielmehr in der Anlage von Magazinen und Depots, durch welche 
dieſer Ort eigentlich erſt den Charakter eines Kriegsplatzes erhalten 
at. Von diesen Bauten ſollen nur genannt werden 9 a Depot: 
agazine in Bazarchane, 4 große Pulvermagazine in Sekindir und 
7 Militärſpitäler am Tſchuruk⸗Su, Waffenmagazine auf Kangabir u. ſ. w. 
In den Depots hat die ruſſiſche Militär⸗Verwaltung bei 70 Krupp'ſche 
Gußſtahl⸗Kanonen und bei 100 Geſchütze älterer Conſtruetion und 
eine große Menge von Gewehren und Munition aufgeſpeichert. Dieſe 
Depots ſind durch eine Eiſenbahn mit der Burun⸗Tabia in Verbindung 
gebracht und die großen Geſchütze ſogleich auf in die Magazine laufende 
Schienen geſtellt worden, ſo daß ſie jeden Augenblick hinter die Bruſt⸗ 
wehren des Burun⸗Forts gebracht werden können. Endlich wurde in 
Batum ein reiches Material von Torpedos, man ſpricht von 3000 Stück, 
bereitgeſtellt und dort eine Torpedo⸗Abtheilung errichtet, welcher der 

Hauptantheil an der Vertheidigung des Hafens zufallen ſoll. 

Ein unter Cenſur der ruſſiſchen Regierungsbehörden ſtehendes War⸗ 
ſchauer Blatt, die „Chwila“, veröffentlicht die nachſtehende ſenſationelle 
Mittheilung: 

Eine ſonderbare Erſcheinung können wir aus der letzten Zeit an der 
preußiſchen Oſtggrenze conſtatiren. Ohne jeden Grund, wie es wenigſtens 
husten finden Truppen⸗Dislocationen ſtatt. Theile des erſten, zweiten, 
ünften und ſechſten Corps werden nach Oſten vorgeſchoben und durch 


neue Truppen aus dem Innern des Reiches erſetzt. Ein großer Theil 


„Hat Alles nichts zu ſagen, es macht ſich.“ 

Sonntags nach dem ſchwarzen Kaffee begleitete George ſeinen neuen 
Freund eine Strecke weit. Dieſer bedauerte lebhaft, ihm den Nachmittag 
nicht widmen zu können, weil Bruderpflicht ihn zwinge, ſeine Fräulein 
Schweſter nach Ravenel zu begleiten; doch hoffe er ihn am Sonnabend 
wieder zu treffen. Ihm ſei es übrigens unfaßlich, wie ein gebildeter 
Menſch es wochenlang auf einem ſolchen Neſt aushalte, ohne an 
Langeweile zu ſterben. Wie ſie gegen das Landhaus kamen, hüpfte 
vom Gitterthor eine ſchlanke Geſtalt auf die Straße hinaus, und eine 
helle Stimme rief ihnen zu: 

„Aber Arthur, das iſt nicht hübſch von Dir, daß Du mich 
warten läßt!“ 

George blieb mit abgezogenem Hut ſtehen und verbeugte ſich tief 
vor Mademoiſelle von Blemerey, deren feines ariſtokratiſches Köpfchen 
kurz nickte, wie ihr Bruder den Namen Monſieur Pantin ausſprach. 
Dann drehte ſie ihm raſch den Rücken, ſchob das ſchmale Händchen 
unter den rechten Arm des Vicomte und ſagte ziemlich herriſch: 

„Beeilen wir uns, Onkel und Tante ſind ſchon weit voraus!“ 


Lange blickte George der intereſſanten Erſcheinung nach; er hatte 
zum erſten Mal eine Pariſerin geſehen und dazu noch eine von 
altem Adel. 

Am Sonnabend war das Empreſſement, der Einladung des 
Vaters zu folgen, nicht ſtark geweſen; er hatte ſogar einen Augenblick 
geſchwankt, ob er nicht lieber zurückbleiben und mit der kleinen 
Nonne einen reizenden Waldspaziergang machen wolle. Nun fuhr er 
beinah ungern Frenelle zu. Das flotte Leben inmitten einer Schaar 
bewundernder Freunde übte die alte Anziehungskraft, und dazu kam 
noch der Eindruck, welchen feine jo empfindlichen Nerven von der 
ſtolzen Schweſter ſeines Freundes empfingen. Noch glaubte er das 
feine Parfüm zu riechen, das von ihr ausſtrömte, und die ſpöttiſch 
aufgeworfenen Lippen und die lebhaften Augen zu ſehen, in denen 
es bei der Nennung ſeines gemein bürgerlichen Namens wie von 
Verachtung aufblitzte. Sehr bürgerlich klingt Pantin allerdings; aber 
ift er nicht der flotte George, der ſchöͤne Richard und der Sohn des 
reichſten Mannes im Arrondiſſement? Das vornehme, blaſſe Bild 
verſchwand erſt, als von der Anhöhe des Pachthofes in Klein⸗Frenelle 
ein Mädchen mit freudeſtrahlendem Geſichtchen ihm entgegeneilte, ſich 
zutraulich an ſeinen Arm hing und von der ſchrecklich langen Zeit 
ſeiner Abweſenheit zu plaudern begann. 

Der Sohn des Notars wurde in der folgenden Woche mehrmals 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Unftalten Veſtellungen auf die Zeitun 


Rn 


Be 


„welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 12. Juli 1886. 


der deutſchen Armee iſt auf dieſe Weiſe der Oſtgrenze näher gerückt 
und iſt dies allmälig und unbemerkt geſchehen. Vie wir es dieſe 
Thatſache auffaſſen mögen, das unterliegt keinem Zweifel, daß das 
Kriegsminiſterium in Berlin den öſtlichen Grenzmarken des Reiches 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt und die daſelbſt befindlichen 
Streitkräfte für zu ſchwach befunden hat. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle wiſſen, iſt man in den Militärkreiſen Berlins mit den Befeſti⸗ 
gungen in Thorn, Poſen und Königsberg durchaus nicht zufrieden, ebenſo 
mit dem Eiſenbahnnetz in Oſtpreußen und Schleſien. Wir können ſicher 
ſein, daß ſpäteſtens nach einem Jahr das genannte Miniſterium vom 
Parlament einen Credit für unaufſchiebbare militäriſche Rüſtungen in 

den öſtlichen Grenzgebieten verlangen wird. Es wird unabläſſig ge⸗ 

rüſtet, und wie! 

Die Truppenverſchiebungen beſtanden nach der Behauptung der „Chwila“ 
in Folgendem: 

Die an der Grenze ſtehenden Liniencorps ſind d i ie⸗ 
Regiment, ein Cavallerie Regiment, ein . 1 
Batterie Feldartillerie, im Ganzen 138 Offiziere und 3300 Untermilitärs, 
verſtärkt worden, vor Allem das in Oſtpreußen befindliche 1. Armee⸗ 
Corps, das auf dieſe Weiſe dem in Elſaß⸗Lothringen ſtationirenden 
ſtärkſten deutſchen Corps gleichkommt. Es beſteht aus 31 Infanterie⸗ 
Bataillonen, 30 Escadronen und 19 Batterien, feine Cavallerie bildet 
eine beſondere Diviſion. Was das 2. Armee⸗Corps betrifft, fo iſt das⸗ 
ſelbe durch die letzte Dislocation von dem baltiſchen Meere ein großes J 
Stück näher an die Weichſel gerückt, ſein Stab wird aus Stettin nach 
Bromberg verſetzt. Wenn man die Bewegung dieſes Corps verfolgt, jo 
läßt ſich leicht feine Richtung: Stettin, Bromberg, Thorn conitatiren. 
Das Schleſiſche und Poſenſſche Corps haben endlich ihre ganze Ca 
vallerie unmittelbar bis an die Grenze geſchoben. Alle dieſe Bewegungen / 
werden, wir wiederholen es noch einmal, ruhig und geräuſchlos be⸗ 
werkſtelligt. 

Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt hierzu: „Alle dieſe Nachrichten ſcheinen ſehr 
einer Beſtätigung zu bedürfen, Es iſt übrigens nicht unmöglich, daß das 
Warſchauer Blatt nur über jene Truppenverſchiebungen berichtet, welche 
ſeit längerer Zeit vorgeſehen und für welche auch von dem deutſchen 
Reichstage die dazu nöthigen Gelder bewilligt wurden. Selbſt dieſe ö 
Truppen⸗Dislocirungen wurden jedoch durch das Vorgehen Rußlands 
motivirt, das an ſeiner Weſtgrenze ſeit mehreren Jahren bereits über⸗ 
wältigende Reitermaſſen ſtehen hat und unabläſſig Kriegs-Eiſenbahnen 
baut.“ 

——.. ... — m— —̃ 
Deutſch land. | 
Ss Berlin, 11. Juli. [Socialdemokratiſches. — Tiſchler— 
tag.] Nicht nur in Berlin, fondern auch im ganzen Deutſchen 
Reich werden jetzt die Zügel des Socialiſtengeſetzes ſchärfer angezogen. 
So erhielt innerhalb einer Woche der Abg. Viereck nicht weniger 
als 5 Anklagen reſp. Verfügungen, und zwar 1) eine neue Anklage 
wegen Geheimbunds vom Landgericht München im Anſchluß an den 
am 11. Juni daſelbſt verhandelten Geheimbundsproceß, bei dem Viereck 
nur wegen Tagens des Reichstages einſtweilen von der Anklage aus: 
geſchloſſen geblieben war; 2) eine Vorladung auf den 26. Jull nach 
Freiberg in Sachſen in Sachen des (früher Chemnitzer) Socialiſten⸗ 
proceſſes gegen, Bebel und Genoſſen; 3) fein Ausweiſungsdecret aus 
Leipzig bis zum 29. Juni 1877; 4) den Entſcheid der Reichs commiſ⸗ 
fion betreffend Beſtatigung des Verbots der von ihm herausgegebenen 
„Münchener Abendzeitung“; Nr. 5 betrifft eine Preßbeleidigung. — 
Auch gegen den Abg. Bock⸗Gotha iſt von die Staatsanwaltſchaft 
in Frankenhauſen Anklage erhoben worden. — Der Abg. Singer ge⸗ 
denkt ſeinen dauernden Aufenthalt in Dresden zu nehmen. — Wie a 
früher im Parteimoniteur den ſocialiſtiſchen Abg. Frohme und 
Viereck wegen ihres Verhaltens einzelner Fragen gegenüber derb der 
Text geleſen wurde, ſo wird jetzt der Abg. Geiſer ſtark abgekanzelt, 
weil er Mitglied der Stuttgarter Friedensliga, die in ihren Reihen 
auch den Chefredacteur des „Schwäbiſchen Merkur“ Elben zähle, ges 
worden ſei. — Für den allgemeinen Unterſtützungsfons der 
Socialdemokratie find 2710 Mark, für den Diätenfonds 6790 Mark 


zum Gegenſtand des Geſprächs in dem kleinen Cirkel des Landhauſes 
und Arthur erklärte, dieſer junge Mann ſei ein nobler Kerl und mit 
den Ruſtauds von Mirecourt gar nicht in einen Tiegel zu werfen; ö 
er beſitze geſellſchaftliche Talente, und ein kurzer Pariſer Aufenthalt 
unter ſeiner Mentorſchaft würde ihn in einen vollkommenen Gentleman 
verwandeln. Seine oppoſitionsluſtige Schweſter hielt dies für un⸗ 
möglich, da er trotz des feineren Anzuges eben ein unbehilflicher 
Bauer ſein und bleiben werde, der es nicht einmal fertig bringe, eine 
Dame comme il faut zu grüßen. f 
m ee a 5 75 . ein, „Euch Frauenzimmern 
ja gerade ſo ein bewunderndes Schweigen das = 
pliment über Eure Reize.’ ka u 

„Wenn Du deſſen fo fiher biſt, warum haft Du es bei der 
Mademoiſelle von Grignan nie angewendet?“ fragte fie bos haft. 

„Bei der bin ich über die erſten Trancheen hinaus,“ war die 
a A 1 jungen Weiſen. 

„Du verräthſt ja Talente wie Briennes berühmteſter Kriegsſchüler; 
laß Dich in die Artillerie aufnehmen.“ 125 1 ö 

An dem Wortgefecht zwiſchen Neffe und Nichte nahmen Onkel 
und Tante keinen Antheil. Sie wechſelten einen beredten Blick, der 
ihnen ſagte, daß ſie im gleichen Moment auf denſelben Gedanken ges 
kommen ſeien, alſo eine arme Seele errettet hätten, wie Plebeſermund 
ſich ausdrückt. Der Marquis trommelte einen kurzen Marſch auf 
ſeine Reliquie, die hiſtoriſche Tabatiere, und bot ſie ſeiner Schweſter 
zu einer Priſe Spaniol hinüber mit den leiſe geſprochenen Worten: 

„Marie⸗Antoniette, ich will einmal mit Pince reden.“ 

Für Jemanden, der etwas tiefer, als der landläufige Klatſch ging, 
in die Verhältniſſe des Notars Pantin zu ſehen wünſchte, war Pince 
die ſicherſte Quelle; denn er war deſſen Feind, und ſeine Berichte 
durften keck ungeſchmeichelt genannt werden. Nichts deſto weniger 
bewirkten ſeine Aufſchlüſſe, daß in dem Marquis der aufgeſtiegene 
Gedanke an eine wünſchenswerthe Moͤglichkeit ſich zu einem Plan 
verdichtete, den zu verwirklichen der Mühe lohnte. Er ſprach daher 
gelegentlich zu ſeinem Neffen: Er 

„Arthur, der junge Pantin dürfte hier wohl in Ermangelung 
eines beſſeren der paſſendſte Umgang für Dich ſein, und Tante und 
ich haben nichts einzuwenden, wenn Du ihn bei uns einführen willſt; 
ſelbſtverſtändlich mußt Du für das Benehmen Deines Bekannten 


bürgen konnen.“ 
Gortſetzung folgt.) 
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inner halb weniger Monate geſammelt. — Der vom Central: Bor: Nor dem Eintritt in die Ta eee der zweiten am 10. 5 unter ben 


ſtand des Innungsverbandes Bund deutſcher Tiſchler⸗ Vorſitze des Präſidenten Oberforſtme 


9. und 10. Auguſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: „Die 
wünſchenswerthe Löſung der Frage der Zuchthausarbeit“; „die Füh⸗ 
rung einheitlicher Meiſterbriefe, Lehrbriefe, Lehroerträge und Lehrlings⸗ 
Pflichtenbücher bei den Innungen des Verbandes“; 
deutſchen Gewerbereform“; „Antrag auf Herbeiführung des faculta⸗ 
tiven Zutriits von Tiſchlermeiſtern mit Kleinbetrieben zur Unfallver⸗ 


Innungen einberufene III. Tiſchlertag findet in Berlin am Generalgerjammlung des ſchleſiſchen Fa 
be 


ſicherung.“ 


[ueber den Erbfolgeſtreit in Lippe] finden wir in der „Frank⸗ 


furter Zeitung“ eine Darſtellung. Der dortige Streit hat inſofern noch 
ein beſonderes Intereſſe, als auch in Lippe ein regierungsunfähiger, unter 
Vormundſchaft geſtellter Prinz als Nachfolger des Fürſten in Frage 
kommt und die Lippeſche Verfaſſung Beſtimmungen über den Eintritt der 


zur Nachfolge unzweifelhaft berechtigter Agnat nicht vorhanden. Bekannt⸗ 
lich hat der Bundesrath in einer ſeiner letzten Sitzungen es abgelehn, die 
Petition des Prätendenten Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld in Betracht zu ziehen. 


deſſen regierungsunfähigen Bruder ausgeſtorben. den Hausgeſetzen 
würden nach dem vollſtändigen Erlöſchen der fürſtlichen Familie die beiden 


ſogenannten erbherrlich lippeſchen Linien, bezw. zunächſt der Chef der 
älteren der beiden, zur Erbfolge berechtigt ſein. Die zahlreichen Mit⸗ 


glieder dieſer Linien, zu denen auch der ehemalige preußiſche Juſtizminiſter 
Tan leben in ganz Deutſchland und Oeſterreich zerſtreut und haben 
ängit alle Fühlung mit ihrem Heimathlande verloren; fie find dort unbe⸗ 


kannt, und die Bewohner von Lippe haben auch allem Anſcheine nach gar 


kein großes Verlangen, ihre Bekanntſchaft zu machen. Nur der Chef der 
älteren „erbherrlichen“ Familie hat vor längerer Zeit einmal dem Fürſten 
ſeine Aufwartung gemacht, ohne, wie es ſcheint, zu erreichen, was er 
wünſchte. Denn er erſuchte kurz darauf den Bundesrath, die Erbfolge⸗ 
frage zu ſeinen Gunſten zu regeln. Der Graf, welcher zur Zeit als 
F N in der Provinz Poſen lebt, hat das begreifliche Verlangen, 
‚feine Anſprüche auf den Thron von Detmold möglichit bald ſichergeſtellt 
zu ſehen. Der Fürſt iſt bereits 62 Jahre alt, ſcheint aber keine Neigung 
u haben, durch eine Vereinbarung mit ſeinem Landtage für den Fall 
Feines Todes Vorſorge zu treffen. Des Herrn Grafen Anſprüche werden 
aber nicht unangefochten bleiben; wie in Lippe . angenommen 
wird, und dem Grafen ſelbſt vielleicht ſchon officiell bekannt iſt, beabſichtigt 
der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe, welcher der allerjüngſten Linie des 
Hauſes Lippe e das Erbrecht ſeines gräflichen Vetters anzufechten, 
weil einige von deſſen Vorfahren ſich ſo weit vergeſſen haben, nicht eben⸗ 
bürtige Frauen zu nehmen, ja der Thronaſpfrant ſelbſt hat zwar eine Frau 
aus gräſticher Familie, aber doch aus „niederem Adel“ heimgeführt, und 
da ſich die Fürſten von Schaumburg⸗Lippe dem Anſcheine nach von der⸗ 
artigen Verbindungen ferngehalten haben, ſo folgert man in Bückeburg, 
daß der „Graf und Edle Herr Ernſt zur Lippe“ ſein Erbrecht eingebüßt 
habe. Es wird da eine ſehr heikle Frage des deutſchen Staats- oder 
richtiger Fürſtenrechts angerührt, deren Entſcheidung manche gelehrten Gut⸗ 
achten und Broſchüren vorhergehen werden. Der Bundesralh bewegt ſich 
vollſtändig auf dem Boden der Verfaſſung, wenn er zur Zeit und auf die 
Eingabe des Grafen Lippe hin ſich nicht in die Sache einlaſſen will; für 
ihn beginnt erſt die Action, wenn über kurz oder lang der zu erwartende 
Fall eingetreten und die Frage der Erbfolge dringend geworden ſein wird. 
[Eiſenbahnunfall.] Zwiſchen Coblenz und Capellen ereignete ſich 
am 10. d. M. folgender Unfall: Auf einem Wegübergange zwiſchen Bad 
Laubbach und Capellen befand ſich ein von den dortigen Vaſaltbrüchen 
kommender Steinwagen. Die beiden Pferde waren nicht im Stande, den 
ſchwerbeladenen Wagen über die Geleiſe zu bringen, als gerade der 8,20 
Uhr fällige Courierzug herangebrauſt kam. Trotz Nothſignal, Contredampf 
und Bremſen war der Zuſammenſtoß unvermeidlich und erfelgte unter 
Folder Wucht, daß der Wagen mit ſeiner Laſt und den Pferden zur Seite 
geſchleudert wurde. Der Locomotive waren der rechte Puffer und Cylinder 
eingedrückt, ferner war das Wetterdach des Führers beſchaͤdigt. Vom Ge: 
päckwagen und dem folgenden erſten Perſonenwagen wurden die rechts⸗ 
ſeitigen Trittbretter theils abgeriſſen, theils beſchädigt. Die Gefahr einer 
Entgleiſung war ſehr nahe und iſt nur durch glückrichen Zufall abgewendet 
worden; denn die größten Steine lagen durcheinander auf dem Bahndamme 
zerſtreut; auch von den Trittbrettern der Eiſenbahnwagen mußten Stein⸗ 
trümmer abgeräumt werden. Die Maſchine wurde durch eine von Coblenz 
requirirte ausgewechſelt. Dem Führer der Schnellzugs Locomotive Nr. 121 
gebührt für ſeine Geiſtesgegenwart volles Lob! Die Paſſagiere kamen 
mit dem Schrecken — und einer ½½ſtündigen Verſpätung davon. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslan, 12. Juli. 

Gnſtav Freytag wurde anläßlich feines 70. Geburtstages von 
dem „Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſtens“ zum Ehren: 
mitgliede ernannt. Das betrefiende Diplom iſt von dem Vorſtande 
des Vereins, Profeſſor Dr. Grünhagen, Director Reimann, v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron und Profeſſor Markgraf, unterzeichnet. 

XXXXIV. Generalverſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins. 
Aus Trachenberg, 10. Juli, ſchreibt uns unſer Specialberichterſtatter: 


eee: 


Kleine Chronik. 
Breslau, 12. Juli. 

Die verunglückten Tonriſten, Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
ſind nun auch die Leichen Crommelin's und Rangetiner's gefunden wor⸗ 
den. Wiener Blättern wird hierüber aus Bad Fuſch, 10. Juli, Abends, 
telegraphirt: Heute früh um halb 3 Uhr begaben ſich neun Bergführer von 
Kals und der Führer Eder von Zell am See vom Glocknerhauſe auf das 
hintere Glockner⸗Kaar, wo die Leiche Rubeſoir's gefunden worden war. 
Etwa vier Klafter unterhalb des Platzes, wo Rubeſoier lag, ſtießen die 
Suchenden in der Tiefe von einem Meter unter dem Schnee auf den 
Leichnam Nangetiner's Derſelbe hatte noch das Seil um die Mitte, und 
an dieſem hängend, wurde gleich darauf eine Klafter höher der Leichnam 


Crommelin's aufgefunden. Rangentiner und Crommelin lagen auf dem S 


Rücken, den Kopf nach abwärts, ein Theil der Schädeldecke Crommelin's 
war gänzlich bloßgelegt. Bei Rangentiner fand man circa 50 Kr., ſowie 
ſeine ſchrt deren rückwärtiger Deckel fehlte, auf 8 ½ zeigend, ſowie den 
unverſehrten Compaß und in der linken Taſche einen Roſenkranz. Bei 
Crommelin befanden ſich in der Weſtentaſche ein Silbergulden und 60 
Kreuzer. Die drei Leichname wurden heute um 2 Uhr Nachmittags bis 
zur Franz⸗Joſephshöhe am Paſterzen⸗Gletſcher gebracht, wohin man um 
4½ Uhr gelangte. Morgen werden die Leichname nach Heiligenblut weiter: 
befördert. Der Leichnam des Markgrafen Pallavicini wurde bisher nicht 
gefunden. — Aus Lienz wird gemeldet, daß der jüngere Bruder des ver⸗ 
unglückten Führers Rubeſoir bei den Nachforſchungen nach den Leichen von 
Pallavicine und Genoſſen herabgeſtürzt iſt; er iſt furchtbar verletzt. 

Dr. Triſchauer erzählt im „N. W. Tgbl.“ aus dem Glocknerhauſe: „In 
der Schneeregion bietet das Glocknerhaus bequeme Unterkunſt. Nahe an 
dieſem, am Fuße des Großglockners gelegenen Haufe, von wo der Aufſtieg 
unternommen wird, iſt die Unglücksſtätte — was man im Gebirge nahe 
nannte. Hier ruhen die Führer, nachdem ſie von 2 Uhr Morgens an bis 
halb 10 Uhr früh an der Leichenſuche mitgewirkt haben. Hier erzählen fie 
ihre Wahrnehmungen, ihre Erinnerungen an frühere glückliche und un⸗ 
glückliche Partien, hier theilen fie ihre auf Kenntniß der Verhältniſſe be⸗ 
ruhende Combinationen und Vermuthungen mit, ſagen was die Urſache 
des Unglücks geweſen, und begleiten den traurigen Fall mit allgemeinen 
Sprichworten. Sie erzählen von dem großen Führer Rangetiner, welcher, 
einer ihrer beſten Kameraden, den Ehrentod am Gletſcher gefunden hat. 
„Keinen beſſeren gibt es nicht,” jagt der Führer Beyerl — und fügt hinzu: 
„aber auch keinen beſſeren Bergſteiger als den Markraſen Pallapicini.“ 
Der Führer Beyerl hat den Markgrafen gut gekannt. Er hat ihn auf 
feiner berühmten Tour, zwiſchen dem Großglockner und der Glocknerwand 
einen Weg zu ſuchen, begleitet. Er erzählt darüber: „Damals, es war im 
Auguſt 1876, habe ich, Tribuſer und Kramſer den Markgrafen geführt. 
Drei Führer ſind zu einer ſolchen Partie immer nothwendig, wenn 
man vorſichtig vorwärts lommen will. Einer muß beim Herrn 
bleiben, zwei andere müſſen vorangehen, um zu ſehen, ob man 
ſicher geht, ob keine tückiſche Schneewächte als feſter Boden er⸗ 
ſcheint, die man nicht betreten darf, ohne vorher mit dem Stock in 
den Schnee geſchlagen zu haben. Einer probirt den Boden, der andere 


ſammlung der Ster 


} 


„ber Stand der und Helwig gewählt. 


|: 


referirt, in die Tagesordnung eintretend, Oberförſter 


v. d. Reck 
kamen einige geſchäftliche Punkte zur Erledigung. ] 

eins verbundene Generalver⸗ 
kaſſe ſchleſiſcher Forſtbeamten ſoll in nächſter Zeit in 
Breslau einberufen werden. In die Commiſſtion zur erden der Be⸗ 
rathungsgegenſtände für die nächſtjährige Verſammlung werden die Ober⸗ 
förſter Elias, Lorenz Lignitz und Zimmer, und die Forſtmeiſter Vosfeld 
Als Ort der Generalverſammlung des nächſten 
Jahres wurde Patſchkau in Ausſicht genommen. — Graf Thun ladet die 
Mitglieder des Vereins zum Beſuch der am 2., 3. und 4. Auguſt in König⸗ 


ſtattgehabten Sitzung 


grätz ſtattfindenden Generalverſammlung des böhmiſchen Forſtvereins ein.“ 


Vom mähriſch⸗ſchleſiſchen Forſtverein iſt eine ſchriftliche Einladung zum 
Beſuch der Jahresverſammlung in Iglau eingegangen, deren Beantwortung 
ſich der Präſident vorbehält. Oberförſter Lignitz theilt mit, daß die in 


Habelſchwerdt domicilirende Streichholzſchachtelfabrik von Fehr und Wolf, 
welche mit ihrem 


Regentſchaft nicht enthält. Außer dem regierungsunfähigen Prinzen iſt ein 85 


Fabrikat ein bedeutendes Exportgeſchäft treibt und ganze 
chiffsladungen bis nach Kapſtadt verſendet, ihren Bedarf an Aſpenholz 
der Grafſchaft Glatz nicht decken kann und in Folge der durch die be⸗ 


deutende Erhöhung der ruſſiſchen Zölle das bisher aus Rußland bezogene 
Material weſentlich vertheuert fieht, deutſche Forſtverwaltungen, welche über ſicht 


Die fürfhe Samile von Sippe iR 5 auf den regierenden Fee und | Afpenholy verfügen, unter Juſicherung der böchſten Preiſe erſucht ſich 
a 


wegen Aſpenholzlieferung mit ihr in Verbindung zu ſetzen. Demnächſt 
0 lias⸗Kotzenau 
eingehend über die ſtattgehabte Bereiſung der Trachenberger 
Forſten. Der Bericht war mit großer Sachkenntniß behandelt 
und wurde von der Verſammlung mit Beifall aufgenommen. Profeſſor 
Neumeiſter beantwortet eine Reihe vom Referenten an ihn gerichtete, 
ſpecielle Einzelheiten betreffende Fragen. 
Riittergutsbeſitzer von Saliſch weiſt darauf hin, daß das Abſterben 
der Kiefern, wie daſſelbe geſtern bei Beſichtigung des ſog Pilzſchlages be⸗ 
obachtet wurde, öfter nicht ausſchließlich auf den Pilz, ſondern auf Wurzel⸗ 
fäule mit Verkieferung zurückzuführen ſei, wie dieſelbe häufig in ſauerſtoff⸗ 
armen Waldböden, die früher als Acker benützt wurden, vorkommt. 
| Oberförſter Kirchner iſt der Anſicht, daß für mehrere bei der Excurſion 
berührte Standorte, auf denen jetzt die Kiefer gezogen wird, die Kiefer nicht 
der geeignete Baum ſei, daß hier vielmehr Laubholz die Grundlage bilden 
müſſe. Er glaubt, daß die bisher eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielende 
Linde eine größere Beachtung verdiene. f 
An der Discuſſion betheiligen ſich des weiteren Forſtmeiſter Gerlach, 
Oberförſter Klopfer und Generaldirector Lietſcher. f 
Der Präſident dankt in ſeinem Schloßwort dem Referenten für ſeine 
ausführliche Berichterſtattung und Da die Ueberzeugung aus, daß, wenn 
die hieſige Forſt nach den neuen bewährten Grundſätzen weiter bewirth⸗ 
ſchaftet werde, die Söhne und Enkel reiche Früchte ernten werden. 
Ueber das Thema: Unter welchen Verhältniſſen empfiehlt ſich die Er⸗ 
ziehung von Bodenſchutzholz in Na en und welche Holzarten ſind 
dazu geeignet? referirt Oberförſter Cuſig Stoberau. Im Gegenſatz zu den von 


Oberforſtmelſter Borggrewe in den forſtlichen Blättern geäußerten Anſichten, 
welche die Nothwendigkeit der Bodenſchutzhölzer in Frage, ja ſogar in Ab⸗ 
rede ſtellen, erklärt ſich Referent unter dem Beifall der Verſammlung für 
eine ſolche Nothwendigkeit und widerlegt die geanerlihen Anſchauungen. 

An der Discuffion über den Vortrag betheiligen ſich Oberförſter 
Spangenberg, Geh. Oberforſtrath Judrich und Oberförſter Schäffer. 
Geh. Oberforſtrath Judrich ſtimmt dem Referenten durchaus bei und con⸗ 
ſtatirt ausdrücklich, daß praktiſche Erfahrungen werthvoller ſeien als 
zweifelhafte comparative Verſuche, mit denen ſich oft gerade das Gegen⸗ 
theil des thatſächlich Richtigen beweiſen laſſe. Bei aller Anerkennung der 
Nothwendigkeit und des Werthes exacter comparativer Verſuche warnt er 
doch vor einem „Verſuchsfanatismus“ und glaubt, daß gerade die geiſt⸗ 
reichſten Leute am eheſten bei Mißachtung dieſer Warnung zu paradoxen 
Bemerkungen verleitet werden. 

Oberföſtrer Schäffer macht Mittheilungen aus der Praxis ſeines in 
der Neumark gelegenen noch an 180 jährigen Kiefernbeſtänden reichen Re⸗ 
viers, und glaubt, die dort mit Erfolg verſuchte Anlage von kleinen Buchen⸗ 
forſten im Kiefernbeſtand empfehlen zu können. sr 

Forſtmeiſter Gerlach⸗Trachenberg erörtert als Referent des nächſten 
Theinas die Frage: inwieweit iſt es erforderlich, im Flachlande den Be⸗ 
triebsregulirungsarbeiten die Feſtſtellung eines Wegenetzes vorangehen zu 
laſſen und nach welchen Grundſätzen iſt dabei zu verfahren? Für das 
Flachland ſpeciell und in beſonderer Berückſichtigung der 92 17555 — 
1 0 kommt der Referent zu etwa folgender Beantwortung der 
Frage: 

„Benutze die gegebenen und namentlich bleibenden und feſtliegenden 
Wege bei der Waldeintheilung, ſoweit als dieſelben mit dem einzulegenden 
Schneißennetze, alſo auch mit der Hiebsrichtung harmouiren und 7 0 
die nicht bleibenden oder nicht feſtliegenden Wege als gewöhnliche Holzab⸗ 
ben keit Jagdgeſtelle ꝛc. durch allmäliges Planiren der Schneißen auf 

en letzteren. 


An der Diseuſſion betheiligen ſich Oberforſtmeiſter v. d. Reck, welcher 
einzeinen Ausführungen des Referenten entgegentritt, Profeſſor Neu⸗ 
meiſter, welcher troßdem eine Uebereinſtimmung der beiden nur ſcheinbar 
ſich entgegenſtehenden Meinungen conſtatirt, Geh. Oberforſtrath Judrich 

die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen hinweiſt, die er bei dem Verlegen alter Wege gemacht, Er⸗ 
fahrungen, die ihn zu der Mahnung veranlaſſen, bei dem . Mane ſolch 
alter Wege recht vorſichtig zu fein, umſomehr als ihn der Wunſch nach 
1 Figuren bei den Betriebsregulirungsarbeiten nicht gerechtfertigt 
erſcheint. 

Ueber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung „Umfang und Be⸗ 
deutung der Waldſtreu⸗Nutzung in den ſchleſiſchen 50 


und Rittergutsbeſitzer v. Sim welch Letzterer au 
e 


rſten“ referirt ein⸗ 


Führer muß ſeinen Kameraden halten, ſonſt geſchieht ein Unglück. So 
baben wir es damals gemacht. Ich blieb beim Grafen, die zwei anderen 
ſchlugen die Treppen ins Eis und probirten den Weg. Diesmal war es 
leider anders. Es waren nur zwei Führer da. Der Rangetiner und der 
Rubiſoier arbeiteten offenbar zuſammen und der Graf blieb bei dem 
fremden Herren. Dann ſcheint die Partie ſo gegangen zu ſein: Zuerſt 
der Rangetiner, als der beſte Führer, dann die beiden Herren und ſchließlich 
der Rubeſoier, um die Herren zu halten, wenn etwas geſchehen ſollte. 
Das war gefehlt. Da alle Viere an ein Seil gebunden waren, mußten 
alle abſtürzen, wenn nur Einer einen Fehltritt machte oder auf eine Schnee⸗ 
wächte kam. Und jo muß es auch geweſen fein. Deshalb haben wir den 
Rubeſoier als erſten gefunden, er iſt zuletzt gefallen. Dann war das 
Wetter ſchlecht; es gab weichen Schnee. Wir waren an dem unglücklichen 
onnabend aur der Franz Joſefs⸗Höhe. Es war Neuſchnee am Glockner“ 
. . . „Warum haben die Führer die Partie doch gemacht?“ war die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Frage. „Sie haben es verſprochen, einmal mit dem Grafen 
die ſchwere Partie zu unternehmen, und da verbietet es oft der Ehrgeiz, 
zurückzutreten, wenn ein Stadtherr die Partie machen will. Dann war 
der Graf ein ausgezeichneter ae er. Bei unſerer großen Tour haben 
wir ihn alle bewundert. Er iſt ra 3 und unermüdlich gegangen. Beim 
Aufſtieg hat er niemals ein Wort geſprochen. Nur in ſich elbſt hinein 
hat er oft gemurmelt. Aber beim Abſtieg war er ſehr geſprächig und 
heiter. ... Schade um den Mann.“ Und treuherzi 
migen Bergführer in die Trauer des Führers Beyerl ein. 


Diamauten aus Zucker. Ein ſchottiſcher Gelehrter, Mr. R. S. 
Marsden zu Edinburg, ſoll die Entdeckung gemacht haben, daß man 
Diamanten aus Zucker machen kann. Nach engliſchen Fachblättern 
hat er in einer Sitzung der „Royal Society“ das Verfahren folgender⸗ 
maßen beſchrieben: „Zuckerkohle wurde mit Höllenſtein gemiſcht und zehn 
Stunden me auf eine 8 1385 Temperatur erhitzt. Darauf wurde 
langſam abgekühlt und das Silber, welches aus dem Höllenſtein reducirt 
worden war, mit Salpeterſäure entfernt. Im Rückſtande wurden Kohle, 
Graphit und einige glängenbe Kryſtalle gefunden, welche ſich unfehlbar als 
echte Diamanten erwieſen, inſofern, als ſie hart genug waren, Saphire zu 
ritzen. Mr. Marsden meint, daß bei Anwendung einer genügenden Menge 
Materials Diamanten erzeugt werden können, welche groß genug zur Ver⸗ 
wendung für Bohrmaſchinen ſind. Wenn dem ſo iſt, würde es zweifellos 
bald gelingen, auch Diamanten für Schmuck auf dieſe Weiſe on erg 
Wir können alſo erwarten, daß man Diamantfabriken errichten wird, welche 
einen ganz neuen Abzug für unſeren Ueberfluß an Zucker 
bilden werden.“ Die „Deutfche 51 5 entnimmt dieſe Mit⸗ 
theilung der „Produce Market's Review“, welche ſie dem „Britiſh and 

oreign Confectioner“ entlehnt. Die Redaction des deutſchen Fachblattes 
ligt hin- u: „Bekanntlich hat man ſchon vor längerer Zeit durch 9 
don Zuckerkohle auf hohe Temperaturen Praparate derſelben von ſo großer 
he dargeſtellt, daß durch dieſelben Quarz und ſelbſt Topas geritzt werden 
konnte. 


Die bisher mit der ſchöpfte 


ſtimmten die ſtäm⸗ laſſ 


gehend Oberförſter Spangenberg⸗Kreuzburgerhütte, von der Anſicht 
ausgehend, daß durch eine mehr ſtatiſtiſch und direct aus der Praxis ge⸗ 
pfte Behandlungsweiſe einer Würdigung der zwar ſehr abgetretenen, 
gleichwohl aber äußerſt wichtigen Streufrage zweckmäßiger entſprochen 
werde, als durch mehr oder minder rein theoretiſche Deduction, hatte der 
Referent, an die Mehrzahl der Verwalter gröherer Waldungen in Schleſien 
formular verſandt mit der Bitte, die darin über die Streuabgabe 
und die Gründe derſelben geſtellten Fragen „au beantworten. Die ein⸗ 
gelaufenen Antworten beziehen ſich auf 529 320 Hektar Wald. Bei 
61800 Hektar findet überhaupt keine Streuabgabe mehr ſtatt, bei 467 500 
ektar ſei dieſelbe noch üblich. Sie betrug im Jahre 1881 in Summa 
200 Raummeter und erſtreckte ſich, wo die Abgabe nicht nach Maß, 
ſondern nach Looſen ftattfindet, auf 6500 Hektar. Die Abgabe ſchwankte 
pro Hektar von 12 bis 157 Raummeter. 
Nimmt man die Streuabgabe per * mit ſechszig Raum⸗ 
meter im Durchſchnitt an, ſo ergeben die erwähnten 6500 Hectar 
eine Abgabe von 390 000 Raummeter, alſo wurden im Jahre 1885 nach 
der Beantwortung des Formulars in den dabei in Frage kommenden 
größeren Forſten Schleſiens 486 200 Raummeter Streu abgegeben. Zu 
dieſer ſtatiſtiſch Teitaeeit legalen Abgabe kommt die aus der Nach⸗ 
der Waldbeſitzer beim Meſſen und aus Diebſtahl reſul⸗ 
tirende illegale Abgabe, welche der Referent unter eingehender Be⸗ 
3 auf pCt. der legalen Quantums ſchätzt. Des Weiteren be⸗ 
euchtet Referent die Bedeutung der Waldſtreu ſowohl für den abgebenden 
Theil, der Waldbeſitzer, als auch für den empfangenden Theil. Er gedenkt 
ſpeciell der großen, 1 anerkannten Nachtheile der Streuabgabe für 
den Wald, die chemiſch und phyſikaliſch in einer bedeutenden Literatur be⸗ 
leuchtet worden ſind. In kleineren Waldbeſitzungen, die bei den ſtatiſtiſchen 
Erhebungen des Referenten ganz unberückſichtigt blieben, kommt die Streu⸗ 
abgabe noch viel häufiger, ok bis 5 man df der Exiſtenz des Waldes 
vor, am ſchwerſten find durch die Calamität die Provinzen Schleſien, Poſen 
und die Lauſitz getroffen. In den weitaus ſeltenſten Fällen erfolgt, wie die 
Fragebeantwortung lehrt, die Streuabgabe zur Erzielung einer Geld⸗Ein⸗ 
nahme. In der Thatſache, daß von 120 Forſtverwaltungen 104 die Frage, 
ob die ie 0 zur 7 einer Geldeinnahme erfolgt, verneinen, da⸗ 


2 


gegen die Frage, ob eine fernerweite Einſchränkung oder gänzliches Auf⸗ 
hören der Streuabgabe beabſichtigt wird, bejahen, liegt eine überwllgende 
Verurtheilung einer Praxis, auf deren Schädlichkeit nicht oft und nicht offen 
genug bei jeder Gelegenheit hingewieſen werden kann, und die ſelbſt auf beſſeren 
Kiefernböden von Boden, 4. und 5. Klaſſe gar nicht zu reden, beſeitigt werden 
müßte. Die zur Zeit noch en eden und ein gänzliches Aufgeben der 
Streuabgabe bedenklich erſcheinen laſſenden Hinderungsgründe liegen nad» 
den Ausführungen des Referenten darin, daß 1 verſchiedene Kategorien 
kleiner Landwirthe die Streu nicht entbehren können, daß 2) bei der 
Streuentfernung eine Verminderung der Feuersgefahr erſtrebt wird, 3) daß 
die Streuabgabe von Bedeutung für die Erlangung und das Feſthalten 
guter Waldarbeiter, 4) von Werth in jagdlicher Beziehung zur Vergütung 
von Wildſchaden und als Bedingung für die Pacht von Ruſticaljagden 
5) eine Quelle der Geldeinnahme, 6) beruht ſie in einigen Fällen a 
noch nicht abgelöſte Servituten, endlich 7) erfolgt fie glücklicherweiſe in 
wenigen Fällen mit Rückſicht auf die angeblich dadurch erfolgende Vers 
tilgung der Kiefern⸗Spannraupe. Referent kann die Stichhaltigkeit dieſer 
Gründe im Allgemeinen nicht anerkennen. 

Er glaubt, daß ſich mancher der durch die Streuabgabe erſtrebten Zwecke 
auch in anderer Weiſe erreichen laſſe, und empfiehlt, kein Mittel unverſucht 
zu laſſen, die Waldſtreunutzung einzuſchränken und zu beſeitigen. Für die 
vom Beſitzer im Princip Nd Abgabe der Streu empfiehlt er die 
Abgabe in Flächenlooſen, nicht die nach Raummetern. Referent ſpricht ſich 
ſpeciell gegen die Streuabgabe an Forſtbeamte, ſelbſtredend nicht ohne 
anderweitig gewährte Entſchädigung aus und theilt ſchließlich noch einige 
gen liche Abſchaffungsmaßregeln der Streuabgabe eines größeren 

aldbeſitzers mit, welcher den Beweis liefere, daß ſich ohne Nachtheil für 
beide Theile mit dieſer ſchädigenden Praxis gänzlich aufräumen laſſe. 

We Kirchner tritt dem Referenten in einzelnen Punkten 
entgegen. 

Oberförfter Dim met Groß⸗Glogau conftatirt, daß in feinem Revier 
bei ſchlechten Ernten an Bauern Streu aus Schlagflächen in Looſe ein⸗ 

etheilt abgegeben werde, ohne irgend welchen Nachtheil, allerdings nur von 
öden nicht unter dritter Klaſſe. 

Oberförſter Mügge⸗Muskau nimmt eine vermittelnde Stellung zwiſchen 
dem Vorredner und dem Referenten ein. 

Da bei der vorgerückten Zeit das noch auf der Tagesordnung ſtehende 
Thema: „Beſprechung über wirkſamekSchutzmaßregeln gegen Wildbeſchädi⸗ 
gungen“ von derſelben abgeſetzt wurde, ſchloß der Präſident Oberforſtmeiſter 
von der Recke mit einem „Waidmannsheil“ gegen 2 Uhr die Verhand⸗ 
lungen der 44ſten General⸗Verſammlung. — Geſtern Abend hatte zu Ehren 
der Vereinsgenoſſen Concert im Schießhausgarten ſtattgefunden, die Stunden 
vor der Abreiſe mit den Abendzügen wurden heut dem Beſuch der fürſt⸗ 
lichen Faſanerie gewidmet. 


Das Provinzial⸗Schützenfeſt und Bolko⸗Jubiläum. 

Aus Schweidnitz ſchreibt uns unſer F Correſpondent unterm 
11. Juli er.: Nach den umfangreichen Vorbereitungen, welche die hieſige 
Schützengilde und die geſammte Bürgerſchaft zu einem würdigen Em⸗ 
pfange der zu erwartenden Gäſte getroffen hatten, machte es einen depri⸗ 
mirenden Eindruck, als hier am Freitag ein heftiger Gewitterregen nieder⸗ 
ging, der noch geſtern früh bei ſehr niedriger Temperatur fortdauerte und 
die Wege, namentlich auch diejenigen des Feſtplatzes aufweichte. Um ſo 
geöher war daher die Freude, als Sonnabend Mittag die Sonne wieder 
hre erſten wärmenden Strahlen entſandte. So wurden denn die großen 


Einen hübſchen Smerz machte dieſer Tage der „Figaro“. Er ers 
götzte ſeine Leſer durch ein vier Spalten langes Märchen über den 
„Staatsſtreich Boulanger“. Als am 7. d. geſchehene Thatſache er⸗ 
zählt das monarchiſtiſche Blatt, wie eine Proclamation Boulangers in 
Paris an biber worden ſei, wonach Herr Boulanger das Parlament 
weglagte, 145 über die Bonapartes ſtellte und behauptete, er allein könne 
er retten 2c. Es werden dann bie Begebniſſe in der Kammer, im 

iniſterium — den Senat hat man überhaupt ganz vergeſſen — die 
Flucht Grey's, der nach langem Handeln eine Dampſſchaluppe für 111 Fr. 
zur Ueberfahrt nach England miethete, geſchildert. Widerſtand wäre 
nirgends und fo gut wie keiner geleiſtet worden. Die neue Conſtitution 
ernennt Boulanger zum Dictator Frankreichs. — Dieſen Scherz nahm ein 
Rheiniſches Blatt ernſt, und theilte die Proclamation des „Dictators“ 
Boulanger ſeinen Leſern durch Extrablatt mit. 


Ein amnfanter Proceßß. Vor dem Berliner Amtsgericht kam dieſer 
„age ein Proceß 5 Verhandlung, welcher in Theaterkreiſen Intereſſen 
erwecken dürfte. Bei der erſten Aufführung der „Lorelei“ im Deutſchen 
Theater hatte der Referent H. noch vor Beginn der Vorſtellung ſeinen 
Sitzp 3 im 1. Rang 2. Reihe einem Bekannten, dem Herrn R., gogen 
den Kaſſenpreis abgetreten. Herr R. fand jedoch, daß der Platz nicht ſo 
günſtig gelegen ſei, daß er eine genaue een der Aufführung zus 
aſſe, und er klagte deshalb hinterher gegen Herr H. auf Rückgabe des 
Gelbes. Im erſten Termin beſchloß der Richter, Herr Appelius, vor allem 
die gegen en „anorganiſchen Angeklagten“ im Proceſſe gegen den Sitzplatz 
erhobenen Beſchwerden perſönlich an Ort und Stelle zu prüfen. Er ver⸗ 
fügte ſich alſo in das Deutſche Theater auf das incriminirte Fauteuil — 
ob an dem betreffenden Abend „Der Richter von Zalamea“, „Die Lorelei“ 
oder ein anderes Stück gegeben wurde, iſt unbekannt geblieben — und 

eſtern verkündete er das Feluttat ſeiner eingehenden Forſchungen. Nach 
einer Angabe verkürzt der raſch zu einer Berühmtheit des Gerichtsſaales 
avanciıte 5 n in der That ſowohl das Auge wie auch das Ohr um 
die für das Eintrittsgeld zu beanſpruchenden äſthetiſchen Genüſſe, und er 
verurtheilte deshalb Herrn H. zur Rückerſtattung des Kaſſenpreiſes an 

errn R. und zur Tragung der Gerichtskoſten. Herr H. will ſich natür⸗ 
lich mit dieſer Entſcheidung nicht zufrieden geben, ſondern erſtlich appelli⸗ 
ten und im Falle einer nochmaligen Verurteilung, gegen das Deutſche 
Theater ſelbſt, als den indirecten Urheber ſeiner ſchweren finanziellen Heim⸗ 
ſuchungen, klagbar auftreten. 


Bochum exiſtirt nicht. Franzöſiſche onen glänzen einmal wieder 
mit ihrer geographiſchen Kenntniß, indem ſie bei einer Zuſammenſtellun 
der Theaterbrände, die in den letzten Monaten ſtattgefunden, ganz ernſth 
hinzufügen: „Außerdem berichtet der „Guide Muſical“ von Brüſſel, daß 
noch ein zwölftes Theater kürzlich vo Dig mot Feuer verzehrt. worben 
ſei. Dies ſoll am 15. Mai geſchehen fein. Der „Guide“ fagt, es ſei das 


Theater in Bochum, aber es muß dies nothwendig ein Druckfehler ſein, 
denn eine Stadt Namens Bochum eriftirt in der ganzen Welt nicht, ſoviel 


wir uns auch Mühe gaben, dieſelbe auf der Landkarte zu entdecken.“ 


—ͤ—ñ—64—ũ— —— 


Hoffnungen, die ganz Schweidnitz auf den Feſttag geſetzt halte, doch nicht 
zu Waſſer. Sonnabend Abend brachten die Züge Gereiis eine große An⸗ 
acht fremder 172 die von einer Deputation der hieſigen Gilde mit 
Muſik vom Bahnhof abgeholt wurden. Inzwiſchen hatte Sie Stadt ihr 
Feſtgewand angelegt. Faſt alle Häuſer ſind mit Guirlanden und Fahnen 
decorirt, während auf den Straßen zahlreiche Ehrenpforten mit Will⸗ 
Abend ut ine errichtet ſind. Eingeleitet wurde das Feſt am Sonnabend 
end m 

beutige Tag, der eigentliche Haupt⸗Feſttag, war, von 1 
ſtörenden an et abgeſehen, vom Wetter außerordentlich Selters 

ficiellen Feſtprogramms fand früh um 6 Uhr Re⸗ 
8 Uhr begann im großen Saale der Braucommune der 
Schützentag. Auf demſelben waren 41 Delegirte anweſend. Den Vorſitz führte 


der Präſtdent des Schleſiſchen Schützenbundes, Stadtrath Tuer 
rer 


ndesvorſtandes entſprechend, wurde die 
die Bewilligung eines vierten Preiſes be⸗ 


üglich der Schießordnung, der Vertheilung der Gewinne ꝛc. Als 
für den nächſten Schützentag wurde Waldenburg, als Ort für das im 
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„4 Hakenſchützen, 4 Radſchloßſchützen, 4 
kunt Ne os 42809 ben F rad eli „ 


e die fremden 


dſchubſſbrir, „ Völcher, 

! andſchuhfabr ötlcher, 

leiſcher, Schneider, Riemer, Turnverein Berg rs en der evangeli 

eſellenverein, Perſonal der Langer'ſchen Möbelfabrik mit einem 

von 4 Roſſen gegogenen Riesen 

einem Segelſchiff, 

mächtigen Faß 
achdem der Zug 

Rathhauſe Aufſtellung. Hier hielt 
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A Breslau, 12. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann bei 
drückender Geschüftsstille in schwacher Haltung. Nach Eintreffen der 
Depesche aus Constantinopel, nach welcher Bulgarien sich zur Zahlung 
des ostrumelischen Tributs in Höhe von 92000 Pfand an die Pforte 
bereit erklärt, wurde die Stimmung besser und das Geschäft etwas 
helebter. Zuletzt, als Berlin matte Anfangscourse sandte, verflüchtigte 


sich der kleine Aufschwung und man schloss wiederum schwach und 
geschäftslos, 


Por ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigshafen 


98%, Gd., Ungar. Golärento 851/,—85 bez., Russ, 1880er Anleihe 87 be., Yains-Ludwigshaf... 
Russ. 1854er Anleihe 995, —0% —1½ bez., Oesterr. Oredit-Actien 446 bis | Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 20 
Russ. Noten | Gotthard- Bahn 


4454, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 67½ bez., 
106 —109—198½ bez., Türken 14% —14¾—14% bez., Egypter 72¼½ 
ez. u. Gd. 


Auswärtige Aufangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
0 Berlin, 12. Juli, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 445 50, Disconto- 
Ommandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 12. Juli, 12 Chr 30 Min, Oredit-Actien 445, 50. Btasts- 
gehn 366, 50. Lombarden 186, 50. Laurahütte 67, 80, 1880er Russen 
A 80 use. Noten 198, 70. 4proc. Ungar. Goldrante, 85, 10 1884er 
onssen 99, 60. Orient-Anleiho II. 61. 30. 30.  Disconto- 


Srodit-Actien „. Staatsbahn —, —. Lombarden , —. Galizier 
ara Oesterr. Papierrente —, -—. Harknoten 62, —. Oesterr. Gold 


Selin , 12. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actten 276, 80 Ungor. 


enn rue m. M., 12. Jali. Mittags, Credit-Actien 222, 12. 
3 Tanze 188, 28. Galizier 152, — Ruhig. 
Italiener gn 12. Juli. 30% Rente 83, 07. Neueste Anleihe 1872 110, 75. 
von 185 83 8 8 Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
1. » #2. Fest. 1 
Waller: Aeg 12 Juli. Console 101, O5. Russen 1873er 88, 37. 
Wien, 12. Jul — 
Ischl! r ] Ruhig. 
sor 10 893 * 100 e Cours — 127 1 10. 
\ Ker mei 2 — — |Ungar. Goldrente .. — . — 
ode — | — — 40 Ungar. Goldrente 105 85 105 87 
Dugar en. e 50 Papier rente. 85 15 85 15 
P ene 125 40 150 85 
St.-Eig. A. Om 53 Podon 26 
Gaul. . Cert. 228 20 [277 75 |Oestorr. Golärente.. 118 801118 60 
Galizie A Ungar. Papierrente. 94 80 94 80 
Repei fee 18850 ies 75 KHlbchabahn ve. 164 25164 — 
Markt er. 19 98 10 08 Wiener Unionbannp-— | — — 
orn. ., 62 07 6205 [ Wianetr Bankverein. ⁵ 


t einem von der Stadtkapelle ausgeführten Zapfenſtreich. — Der 
rzen und wenig 


"Itafel, welche vor 6 Jahren auf Koſten der Stadt errichtet wurde, enthält 


fröhlicher Zielſtätte um den Ehrenpreis, 575 


um heilkräftigen Ems, den begeiſterten, aus 
ſſteſgenden Ruf 
ilhelm, er lebe hoch!“ 

— Reviſion von Rebſchulen. Auf Anordnung des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten wird der für die Provinz Schleſien 
beſtellte Aufſichts⸗Commiſſar in Reblaus⸗ Angelegenheiten, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Bromme in Grünberg, auch im Sommer dieſes Jahres 
die mit Reben Handel treibenden Rebſchulen der Provinz bereiſen und 
einer Unter ſuchung unterwerfen. 


» Durchreiſe öſterreichiſcher Offiziere und Matroſen. Die Herren 
Felix Danelutti, k. k. öſterr. Secoffizier, und Herr Müller von Elblein, 
k. k. öſterr. Linienſchiffslieutenant, find geſtern 110 8 Be Abends 10 Uhr, von 


Wien kommend, bier eingetroffen und in Galiſch's Hotel abgeſtiegen. 36 
Matroſen wurden im Hotel Gebauer einquartiert. Dieſelben reifen heute 
Abend um 7 Uhr 13 Minuten über Kreuz nach Elbing, um dort die von 
der öſterreichiſchen Regierung gekauften Torpedoboote zu übernehmen. 
Von den 36 Matroſen ſpricht fat keiner deutſch. 


t. Kreuzburg, II. Juli. [Guſtav Freytag,] Zur Feier des 70. 
Geburtstags Guſtay are wird am Dinstag die Gedenktafel an dem 
Geburtshauſe des Dichters bekränzt werden. Das Geburtshaus Freytags 
iſt ein kleines, unanſehnliches Haus an der Kirchſtraße gegenüber der evan⸗ 
geliſchen Kirche; es iſt 11 im Beſitz eines Schulkameraden und Alters⸗ 
genoſſen des Dichters es Glöckners Kulmitz. Kulmitz beglückwünſchte 
ſeinen berühmten Lanbsmann zu ſeinem vorjährigen Geburtstage und be⸗ 
grüßte ihn in dem Schreiben als alten Schulkameraden. Freytag hatte 
die Gratulation in herzlicher Weiſe beantwortet. Die ſteinerne 


in gothiſcher Druckſchrift folgende Worte: 
Hier wurde 
am 13. Juli A. D. 1816 
Dr. Guſtav Freytag 
geboren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Schwurgerich 


. bei der Wittwe Polednit und erzählte derſelben, fie ſei aus 
Ratibor, ſei 

ausbetteln. 
Nachdem die 0 
die Letztere, welche in der Nacht das Licht brennen zu laſſen pflegte, ſie 
möchte doch das Licht auslöschen. ‚Die Wittwe kam dieſer Aufforderung 
auch nach. In der Nacht erhob ſich die Mrozik, band der hochbetagten 
Wittwe Polednik die Hände zuſammen und ſtopfte ihr ein Tuch in den 
Mund und würgte ſie. Als die Wittwe ſo hilflos dalag, erbrach die 
Angeklagte den in der Stube befindlichen Kaſten, nahm Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie 4 Hühner, und entfernte ſich. Die geraubten Sachen verkaufte ſie 
dem hierſelbſt 00 Zuchthäusler Jonderko. Der Angeklagten werden 
außer dem genannten Verbrechen 2 Diebſtähle zur Laſt gelegt. Sie foll am 
23. November 1885 zu Zyttna der Arbeiterfrau Wojak, 6 5 e im December 
1885 zu Rybnik der Arbeiterwittwe Pietruſchek verſchiedene Sachen ge⸗ 


Cours- O Blätt. 


Breslau, 12. Juli 1886. 


Berlin, 12. Juli, [Amtliche Schluse- Course,] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 12, 10. 

Cours vom 12. 10. Posener Pfandbriefe 101 70/101 90 

28 20 98 30] do. do. 3½% 100 20100 30 

Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 

Goth. Prm.-Pf br. 8.1 109 10109 — 

do. do. 8. II 106 10105 90 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 

50 102 901102 9. 


102 80 


105 30104 80 

Warschau-Wien.... 265 50264 20 

Lübeck-Büchen .... 159 20,158 50 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 


Breslau- Warschau. 68 60 | 69 20 4 
20/122 70 0% 1879 106 10 106 — 


Ostpreuss. Südbahn 122 47 
R.-O. -U. 115 40% I. 104 — 101 — 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 60 89 50 Mahr.-Schl.-Otr.-B. 58 30) 58 40 
do, Wechslerbank 102 20/102 10 Ausländische Fonds, 

Deutsche Bank .... 157 50/157 70 | Italienische Rente. 100 20100 10 
Disc.-Command. ult. 206 — 205 70 Oest. 4% Goldrente 95 400 95 50 
Oest. Credit-Anstalt 446 — 446 — ] do. 4½% Papier. — —| 68 39 
Zehles. Bankverein. 104 40104 20 do. 4½% Silberr. 69 40| 69 40 


Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose 118 80118 90 
Brel. Bierbr. Wiesner 89 20, 89 20 Poln. 5% N 62 70 63 10 
do. do. St.-Pr.-A. — —— do. Liqu.-Pfandb. 57 40 5 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 700106 Rum. 50 e 1975 — 1.96 5 
do. verein. Oelfabr. 65 50! 65 — 0. 6% 2 2 155 9 5 a 90 
Hofm.Waggontabrik 105 —! — — Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —! 90 — do. 1884er do. 99 071100 — 
Schlesischer Cement 116 — 116 —| 4% Orient-Anl. II. 61 60 61 70 
Bresl. Pferdebahn. 132 10 131 20 40. ee 19 77 114 70 
Erdmannsdrf. Spion. 71 50 72 —— | 4% 1 5 9 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50 130 — Türk. Consols conv. 14 01 14 
3chles.}Feuerversich. 1535-1585 40. Tabaks-Actien 75 20 76 20 
Bismarckhütto 98 50 99 80 do. ge 1 — = 8 = 
Donnersmarckhütte 30 —| 30 — | Ung- 4 0 oldren > 30 
Dortm. Union 8t.-Fr. 42 — 42 20| 40. Pepierrente, .. 76 7 76 5. 
Laarahütte 67 90 88 — |Serbische Rente 81 0 81 50 

do. 4¼½b% Oblig. 101 10101 — Zunkugten. 
Oest, Bankn, 100 El. 161 20161 15 


Görl.Eie.-Bd.(Lüdere) 104 5) 104 50 
Oberschl. Eisb,-Bed. 27 50: 27 50 
3chl, Zinkh. St.-Act. 120 500120 — 
do. St.-Pr.-A. 123 90 123 90 
Inowrazl, Steinsalz. 26 6)! 26 70 
inländische Fonds. 3 
Deutsche Reichsanl. 106 30/106 40 | Paris 100 Fres. 8 T. 
1 


Russ. Bankn. 100 SR. 198 20/198 50 
do. er ult. 198 50198 70 


echa8 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Letrl. 8 U. 


80 70 
161 — 
160 80 
198 60 
* 


Preuss. Pr.-Anl. de55 142 -- 142 40 Wien 100 Fl. 8 T. 160 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 106 — do. 100 Fl. 2 M. 160 20 

Pres. 31,0) cons. Anl. 103 40 103 50 | Warschss1008R8T. 198 30 
Privat- Discont 1% o- 


ſtohlen haben. Sie beftreitet, ſich am 23. November in Zyttna aufgehalten 
zu haben, ſondern will um dieſe Zeit in Ratibor geweſen ſein. Die 
Arbeiterwittwe Pietruſchek zu Rybnik hatte die Angeklagte aus Mitleid 
bei ſich über Nacht aufgenommen. Als ſich dieſelbe für einige Zeit ent⸗ 
fernte, verſchwand die Angeklagte unter Mitnahme von verſchiedenen 
Sachen aus der Wohnung. Die Angeklagte giebt dieſen Diebſtahl zu, 
und erwiderte, als ihr ihr undankbares Verhalten vorgehalten wird: „Das 
iſt der Pietruſchek ag er geſchehen, warum nimmt fie Diebe über 
Nacht auf?“ Bei der Arbeiterfrau Wojak wurde der Diebſtahl von der 
Angeklagten ausgeführt, als ſich die Erſtere beim — befand. Nach 
er Rückkehr fand die Wojak das Fenſterkreuz ihrer Wohnung heraus⸗ 
geriien und die Kleider aus den offen een Kleiderkaſten geſtohlen. 
ie Geſchworenen ſprachen über die Angeklagte Karoline Mrozik aus 
Dziemirz das Schuldig aus und der Gerichtshof erkannte auf 14 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Metz, 12. Juli. In den Gemeinderath, in dem bisher nur vier 
Deutſche ſaßen, wurden 12 Deutſche gewählt. Außerdem ſind 
20 Stichwahlen erforderlich. 

Paris, 12. Juli. Die Herzöge von Aumale und Chartres 
appellirten gegen die Streichung aus der Armeeliſte an den Staats⸗ 
rath. Ein gleichzeitiges Schreiben des Herzogs von Aumale 
vom 11. Juli an Greyy beſagt, dadurch, daß Sie mich aus der 
Armeeliſte ſtreichen, rühren Sie an dem Grundgeſetze der Armee; ich 
überlaſſe es meinen Beiräthen, die Sache zu vertheidigen, die Sache 
aller Offiziere iſt. Als Doyen des Generalſtabes erinnere ich Sie, 
daß die militäriſchen Grade über Ihrer Machtvollkommenheit ſtehen. 
Ich bleibe General. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Bul⸗ 
garien ſoll im Laufe der neueſten Verhandlungen mit der Pforte ſich 
verpflichtet haben, den Grundzinsrückſtand Oſtrumeliens vom Septem⸗ 
ber 1885 bis März 1886 im Betrage von 92 000 Pfund baldigſt, 
womöglich binnen 14 Tagen, zu bezahlen. Im Budget wurde zur 
Deckung des Grundzinſes für Oſtrumelien der im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre geforderte Credit berathen und bewilligt. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung bat um Abſendung eines türkiſchen Delegirten, ſicherte die 
baldigſte Regelung aller übrigen Finanzfragen zu. 

Trieſt, 11. Juli. Der Lloyddampfer „Achill“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt heute Morgen aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Hamburg, 10. Juli. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
vr. en 1 10. Jul. ; Be Worth fer „Thuringia“ d 

am 1 . Juli. ampfer „Thuringia“ der 
ue Badetahr”ciengeeiidnf bat, von Weftindien en 5 
eute Lizard paſſirt. 

Hamburg, 11. Juli. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Nachmittag 1 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Hamburg, 10. Juli. Der Poſtdampfer „Allemannia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kom⸗ 
mend, heute in St. Thomas eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 12, Juli. 

* Vom Wiener Geldmarkte, Mit der Geldknappheit, schreibt die 
„Presse“, von welcher unser Markt seit Beginn dieses Monats beherrscht: 
war, ist es nun vorüber und die Verhältnisse gestalten sich wieder 
ganz normal. Die Juli-Eingänge kehren zum Geldmarkt in der einen 
oder der anderen Form zurück, wodurch das Angebot überwiegend ge- 
worden und der Geldpreis gesunken ist. Ein weit rascheres Sinken 
des Escompte hätte stattgefunden, wenn nicht doch Handel, Industrie 
und Landwirthschaft etwas stärkere Anforderungen, als in den voran- 
gegangenen Monaten stellten, und wenn nicht insbesondere die Börse, 
an welcher nun, wenn auch nur mässige, Deports wieder vorherrschend 
geworden sind, sich aufnahmsfähiger zeigen würde. Für erstes Bank- 
papier war leicht zu 3 pCt, und theilweise auch einen Bruchtheil dar- 
unter anzukommen, andere Bankpapiere notiren bis zu 3½ pt. 
Commerzbriefe nach Qualität und Laufzeit von 3½ bis 3 pot. 

* Itallenische Mittelmeer-Bahn. Man schreibt der „Nat.-Ztg.“ aus 
Mailand: „In der letzten Sitzung des Verwaltungsraths der Italienischen 
Mittelmeer-Bahn berichtete der Generaldirector, Commodore Massa, über 
die gesellschaftliche Gebahrung im ersten Betriebsjahr, welches am 


Letzte Course. 
erlim, 12. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Still, Montanwerthe sehr fest. 
Cours vom 12. 10. Couis vom 

Oesterr. Credit. .ult. 446 —|446 — | Gotthard 

Dioc.-Command. ult. 205 75205 75 Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult. 367 50366 — | Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. alt. 


Lombarden..... ult. 187 — 186 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 62] Italiener ult. 100 — 100 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 57 61 37 


‚übeck-Büchen.ult. 159 25158 75 

Egypter..... ... 72 62 72 25] Leurahütte.... ult, 68 50 67 62 

Marienb.-Mlewkault' 46 — 45 75 Galizier..... zult. 76 12| 75 87 
Russ, Banknoten ult. 198 50/198 75 


Ostpr. Südb,-St.-Act, 82 75 83 — 
gerben Neueste Russ. Anl. 99 37] 99 50 


12. ı 10. 
104 75| 04 50 
85 — 85 12 


ä —*ͤ·—»⁶eè !(. 


Producten-Börse. 

Berlin, 12. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) ee e 148, —, Septbr.-Oct. 150, 25 Roggen Juli-August 
128. 25, Septbr.-Vetbr. 130, 25. Rüböl Juli-August 42, 60, Sept.-Deibr. 
42, 60. Spiritus Juli-August 37. —, Septbr.-October 38, 30. Petroleum 
Septbr.-Ocibr. 22,40. Hafer Juli-August 123, 50. 


Berlin, 12. Juli. [Schiusebericht.] 
Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10, 

Weizen. Höher, Rüböl Fest. | 

Juli-August ..... 148 50146 50 Juli-August .. . 42 80 42 60 

Septbr.-October . 151 25149 25] Septbr.-Vetober.. 42 60 42 60 
Roggen. Höher, 

Juli: August. 128 75/127 75 [ Spiritus. Höher, 

Zeptbr.-Oetober 130 501129 50 1 2 . 8750137 — 

Octbr.-November. 131 50130 50 Juli-August 37 40 36 70 
Hafer. August-Beptbr 37 8 | 37 30 

Juli-August 123 50/123 50 Septbr.-October.., 38 60 38 — 

Septbr.-October 121 50,121 25 

Stettim, 12 Juli Uhr — Ain. 

Cours vom 12 Cours vom 12. 10 

Weizen. Höher. Räböl, Unveränd. | 

Juli-August .... 156 — 155 — | Juli-August 43 — 43 — 

Beptbr.-Vetober.. 156 50155 — ] Septbr.-Oetober 43 — 43 — 
Roggen. Fester. Spiritus, 

Juli-August .. . 126 50/126 — o 7 20 36 80 

Septbr.- October. 128 50 127 50 Juli- August 27 36 70 

* August-Jeptbr. 37 4, °6 80 

Petroleum, i Septbr.-October . 38 20] 87.70 

R 10 8⁰ 10 80 


Cz. 8. Zuokerberioht. Halle a. S., 10. Juli. Rohzucker. Das 
Angebot war in dieser Woche ein der Nachfrage genügendes. Preise 
en ihren vorwöchentlichen Standpunkt und beträgt der Um- 
satz 19 000 Sack. Raffinirter Zucker erfreute sich recht guter Nach- 
frage, und wurden beliebte, sehr scharfkörnige Qualitäten 50 Pfennige- 

egen die Vorwoche höher bezahlt. Heutige Notirungen; Rohzucker, 
ornzucker 96 pCt. 41,00 bis 41,60 M., Rendement 88 pCt. 39,0 - 39,60 
Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 33,50—35,00 M. — Rafünirte 
Zucker. Raffinade ff, 54,00 M., Melis fein 53,00 M., gemahlene Raffi- 
nade I. 51—52 M., do. II. 50 M., gemahlene Melis I. 49 — 49,50 M. 
Melasse nor anfeucherung 7,60 - 8,90 M. pro 100 Klgr. 


n 


l 
NN 


Arbeiten hin, welche vollendet wurden. Er schloss seinen Vortrag 


und mit der Versicherung, dass diese die vorgesehenen Veberschläge 
bei Weitem übertreffen würden.“ 


Finnländische 10 Thaler Loose von 1868. Die nächste Ziehung 
findet am 1. August statt. Das Bankharis Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 0,70 Mark pro Stück. 


Marktl,erichte. 

® Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
den 9. Juli. Bei unbedeutendem Umsatz bewegten sich diese Woche 
die Preisschwankungen in Warrants in engen Grenzen, 39 Sh. war 
der höchste, 38 Sh. 7½ D. der niedrigste, 38 Sh. 9 D. der 
Schlusspreis. — Die Contremine ist schon zu stark betheiligt, um 
neue Verkäufe zu wagen, während andererseits die Inhaber von 
Warrants nichts unternehmen, um den Preis zu treiben, vielmehr 
geneigt scheinen, den „psychologischen Moment“ abzuwarten. Dass 
sich die Krisis zuspitzt, ist nicht zu verkennen, nachdem nun auch 
in Middlesbro das Bestreben, eine allgemeine Einschränkung der Er- 
zeugung durchzuführen, immer deutlicher und dringender hervortritt. 
— Der Ausweis des Handelsamtes für den Monat Mai zeigt eine be- 
deutende Zunahme der Ausfuhr nach Amerika. Vorrath im Store 
784 888 T. gegen 604555 T. in 1885, Verschiffungen 6424 T. gegen 
7410 T. in 1885, Hochöfen im Betrieb 85 gegen 90 in 1885. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 12. Juli. Unterpegel 1,79 m. 
Glatz, 12. Juli. Unterpegel 0,40 m. 
Breslau, 12. Juli. Oberpegel 5,10 m, Unterpegel + 0,98 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


>> - 
8522838 

Ort. 2885 3 Wind. Wotter. 
Fir 
4332 8 8 


ullaghmore . 8 
Aberdeen... .|. 757 17 SW 2 1 8 
Christiansund .| 760 11 I 1 wolkig. 
Kopenhagen. 761 | 13 WNW 3 |wolkig. 
Stockholm.. . 759 16 NO 2 |h. bedeckt. 
Haparanda....| 756 15 N 2 wolkenlos. 
Petersburg.... — — — | — 
Moskau 755 19 8 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 763 16 SW 3 ieh en. 
Brest. „769 | 15 [WSW 2 |wolkenlos, 
Helder ....... 766 15 WNW 1 ‚wolkenlos, 
a 764 | 13 NW 3 wolkig. 
5 — — ner 766 12 WSW 2 wolkig. 
Swinemünde 764 14 Wa bedeckt. Gest. Regenböen. 
Neufahr wasser 762 | 14 WNW 4 wolkig. | 

6 RER 760 13 80 1 bedeckt. N. A. Nch. st. Rg. 

D 768 14 N 1 wolkenlos. 
Münster 767 13 N 1 heiter. 
Karlsruhe 767 16 SW 2 wolkig. 2 Uhr Nachm. Gw. 
Wiesbaden 767 14 NNW 1 wolkig. 
München 768 13 NO 1 heiter. 
Chemnitz 76712 W 3 wolkig. 
Berlin 766 | 14 WI h. bedeckt. 
Wien 768 12 NO 1 (Regen. 
Breslau .....: 767 13 W 3 heiter. 

e d' Alx 770 15 NO 2 wolkenlos. 
Tiens TER 772 19 8 1 hedeckt, 
Triest 763 18 NO 4 wolkig. 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist über Mitteleuropa hoch und gleichmässig vertheilt. 
Eine Depression ist nördlich von Schottland erschienen, bei deren 
Herannahen das Barometer über Grossbritannien stark gefallen ist, 
Ueber Deutschland ist das Wetter kühl, im Norden bei mässigen west- 
lichen und nordwestlichen Winden trübe mit Regenböen, im Süden 
bei schwachen umlaufenden Winden heiter bis 8 ohne wesent- 
liche Niederschläge, Die oberen Wolken ziehen über Ost-Deutschland 
aus West, über Borkum aus Nord, über Südwestdeutschland aus Nord- 
west bis West. 


a 100,60 bzB 


WM. Juni c. beendigt war. Derselbe wies insbesöndäre auf wichtige] 


mit Constatirung zufriedenstellender Resultate im ersten Betrlebslaure] Verlobt: 


— Br 8 .. 2 
Jämillenuachrichten. 
rl. Anng⸗Maria von 
Sydow, Herr Oskar v. d. Oſten⸗ 
Warnitz, Bärfelde. Frl. Gertrud 
v. Kuycke, Hr. Capit.⸗Lt. Hugo 
Zeye, Sonderberg. Frl. Elſe v. 
Jens Sie Hr. prakt. Arzt Dr. 

ans Sieber, Graudenz⸗Prenz⸗ g 
lau. Frl. Gertrud Henkel, Hr. N 
Ger.-Aſſeſſor Guſtav Hübner, 
Neuſtadt O/S. Frl. Clara Lie: 


u auffall 


um 


Dauerhaft, 


billigen Preiſen 
nur allein echt in der 


reizende Figur 
aner 


end 


lesen. solide Eh 


Garveſtr. 1 


ſowie eine Hochparterre⸗Wohnun 


Alexanderſtr. 2 


per 1. October er., 


Tu 


aa 


Beamte erhalten 25 pCt. Preisermä:sigung. 


halbe 3. Et., 
halbe 1. Et., 


halbe 3. Etage per ſofort 
eventuell ganze 3. Etage 
[1249] 


ahm. Kunst. Lichtenberg, 
H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, 


Schweidn. 
Stadtgr. 9. 
[1232] 


per 1. October a herrſchaſtlich 


eingerichtet, 
zu 


\ vermiethen. 


Bemerkungen Prof. Sommerbrodt 


urs zettel der Breslauer Bor e 


bots. Sr; Amisciäter Mag Te Eorjet:gabrit 

ow, Fiddichow. auer⸗ 

Verbunden: Herr Hauptm. Graf XI. Charig, ſtraſſe 2. 
v. Kanitz, Gräfin v. d. Gröben, 
Potsdam. Herr Paſtor Paul 
Schmidt, Frl. Martha Wieſike, 
Stettin. Hr. Stabsarzt Dr. Nie⸗ 
bergall, Frl. Eliſabeth Heiſe, 
Berlin. Hr. Dr. jur. Karl Leh⸗ 
mann, Frl. Henne Straß mann, 
Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Sec. 
Lt. v. Franckenberg⸗Lüttwitz, 
Cottbus; Herrn Gymn.⸗Lehrer Dr. 
Karl Bohlmann, Breslau. 

Geſtorben: Hr. W. Geheimrath 
Emil Johr. v. Pawel⸗Rammin⸗ 

en, Coburg. Verw. Fr. Con⸗ 

ſtorialrath Mathilde Reinicke, 
eb. Focking, Danzig. Verw. 
Gran Geh. Juſtizrath Emma 

chlötke, geb. Wellmann, Berlin. 
Fr. Thereſia Reichelt, geb. Jenke, 
Schweidnitz. 


ſpottbillig 


wegen vorgerückter Saiſon. 
Garnirte Hüte, 
Jerſey⸗Taillen, 

Jerſey⸗Kleidchen, 


Chenille⸗Kragen 
und Fichus. 
Wilhelm Prager, 


Ring 18. [626] 


iſt verreiſt. [1320] 


M. Krimmer's 
lithogr. Inſtitut 
(Fritz Rose), 
Gleiwitz. [3966] 


Anfertigung ſämmtl. lithogra⸗ 
phiſcher u Buchdruck⸗Arbeiten in 


Wichtig für Iutereffenten! 


Dringendſtes Bedürfniſt 


Natibor 


iſt die Errichtung eines Hötels! 
Geeignetſtes großes Haus in 
allerbeſter Lage bei mäßiger 
Anzahlung zu erwerben! Rati⸗ 
bor mit ca. 20,000 Einwohnern, 
großem Fremdenverkehr, hat 
nur 2 Höteld, die den Anfor⸗ 
derungen nicht genügen. 
Nähere Auskunft sub Chiffre 
W. 780 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Echt egyptiſche 
Cie 


anerkannt beſtes Fabrikat, em: 
pfiehlt zum Preiſe von 37½, 45 und 


belegenen Hauſe iſt 


in welchen gegewärtig ein 


Nähere Auskunft ertheilt 
Coſel O /S. 


Ein Mädchen aus achtb. 
21 Jahr alt, welches 


Bad Alt-Haide. 


Stahl⸗, Moor: und Douche⸗Bäder, Milch- und Molken⸗Kurort. 
Töchter-Pensionat. 469 Die Kur⸗Verwaltung. 


— 2 A—ñ—¹ 


vom 


Ausverkauf 


Seiden⸗Handſchuh, 


bekannt. ſauberſter Ausführung. b 


In meinem hierſelbſt am Ringe 
1279] 


ein großer Laden, 
Galanteriewaarengeſchäft 


mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
vom 15. Auguſt ev. 1. October d. J. 
ab mit Einrichtung zu vermiethen. 


H. Neugebauer. 


am., ev., 
n Küche, 


Wäſche, aller Handarbeit, Beſcheid 

weiß, ſucht per bald oder 1. Auguſt 

Stellung als „Stütze der Haus⸗ 

55 Mark per Mille [196] Ka N pur auch gern Kinder mit 
eau en. i 

Hermann Helm, | 0 Derten unter L. K — 

Schweidnitzerſtraſſe 34/35. [lagernd Waldenburg i. Schl. erbeten. 


Angelommene Fremde: 


Hätel Salisch, 
Tauenßienplatz. 
Graf Georg zur Lippe, Reg. 
Aſſeſſor, Oppeln. 
von Doublianski, Rittmeiſter, 
Goͤrbersdorf. 
Ingenieur, 
Jena. 
von Janowski, Gutsbiſitzer, 
nebſt Familile, Kutno. 
Freiherr v. Buttler, Ritter» 
gutsbeſitzer, Reußendorf. 
Hermer, Eiſenbahndirector, 
Wien. 
Jacobi, Major, Poſen. 
Glocke, Lieutenant, Poſen. 
Dr. Heinrich, Aſſiſlenzarzt, 
Poſen. 
Poleck. Lieutenant, Poſen. 
Giesler, Ober + Roß » Arzt, 
Poſen. 
Taplor, Kfm., London. 
Ritter v. Barchetti, k. k. Hof⸗ 
rath, Wels. 
Hovareſe, Berg + Ingenieur, 
Berlin. 
Dr. Dathe, Geologe, Berlin. 
Dr. Moes, Fabrikbſ., Pilica. 
Seeliger, Kfm., Bunzlau. 
Güldenpfennig, Kfm. Staßfurt 
Dr. Kahlbaum, Arzt, Goͤrliz. 


von Kleditſch, 


Kay, Kfm., London. 
Wiſchata, Ob.⸗Ingenleur der 
kaiſerl. königl. öͤſterreich. 
Staatsbahnen, nebſt Ge⸗ 
mahlin, Wien. 
Danelutti, kaiſerl. koͤnigl. 
oͤſterr. Seeoffizier, Trieſt. 
Müller von Elblein, kaiſerl. 
koͤnigl. öfterr. Linienſchiffs⸗ 
Lieut., Trieſt. 
Cohnſtädt, Kfm., Oels. 
Tykociner, Kfm, Warſchau. 
Helnemann's Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Flechtner, Fabrikb., Langen ⸗ 
bielau. 
Bohlen, Privatier, n. Frau, 
u. Tochter, Hamburg. 
Wedemeyer, Kfm., Frank⸗ 
furt a. M. 
Pariſius, Kfm., Berlin. 
Ritter Ladislaus v. Tchor 
nicki, Rgb., n. Frau und 
Familie, Galizien. 
Margerie, Kfm., Crefeld. 
Krohn, Kfm., Berlin. 
Feldmeyer, Kfm., Offenbach. 
Jacobſen, Kfm., Berlin. 
Ephraim, Kfm., Cottbus. 
Wartenberger, Kfm., Berlin. 
Jacob, Kfm., Leipzig. 


Roſenbaum, Kfm., Berlin. 
Schrader, Kfm., n. Söhnen, 

Braunſchweig. 
Obermeyer, Kfm., München, 
Graff, Kfm., Köln. 

Steinitz, Kfm., Berlin. 
Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf v. Dyhrn, Majoratsherr, 

Reeſewitz. 
Wermelskirch, Hauptm. a. D., 
Trebnitz. 
Pauſch, Privatier, n. Gem., 
Dresden. 
Elias, Oberſoͤrſter, Kozenau. 
Boré, Kſm., Magdeburg. 
Knoͤrich, Kfm., Berlin. 
Ottenſtein, Kfm., Nürnberg. 
Graul, Kfm., Leipzig. 
Meinitzer, Kfm., Berlin. 
Ebmeyer, Kfm., Bielefeld. 
Müller, Kfm., Wohlen. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Engels, dgl. 
Arnp, Fabrikbeſ., Romſcheid. 
Rlegner’s Natel, 
Koͤnigsſtr. 
Fabrikbeſitzer, n. 
Frau, Sosnowice. 
Frl. Kowalski, Slawenzitz. 
Dr. Pollack, prakt. Arzt, 


Gampert, 


Bezas, Privatier, Berlin. Glogau. 
VBenckendorff, Brauereidlrect., Grünſpach, n. Fr. u. Fam., 
Munchen. Krotoſchin. 

Frau Bielitzer. Particuliere, Würzweiler, Kfm., Mann ; 
und Sohn, Oppeln. heim. 


Dahlmann, Kfm., Berlin, 
Morgenſtern, Kfm., Berlin. 
Wuͤndſch. Kfm., Leipzig. 
Meyer, Kfm., Plauen. 
Erasmus, Kfm., Aachen. 
Löwenwald, Kfm., Hamburg. 
Obermeier, Kfm., Bamberg. 
Minarski, Kfm., Bremen. 
Freund, Apoth., Antonienhütte · 
Gerſt, Kfm., Bamberg. 
Reiß, Kfm., Bamberg. 
Hötei du Nord, 
vig-A-vin dem Centralbahnh. 
Wächter, Landforſtmeiſter, 
Berlin. 
Vosfeldt, Forſtmeiſter, Oppeln. 
v. Wallenberg, Kgl. Oberforſter, 
Dembio, 
Freifrau v. Ulm, Glogau. 
Frl. v. Bartenſtein, Glogau. 
Frl. Müller, n. Bed., Poſen. 
Frau Direct. Givens, n. Tochter, 
Annersdorf. 
Frau Bergrath Köhler, n. Jam. 
u. Bed., Teſchen. 
Frl. Seidel, Friedland. 
Egging, Gifenbahn-Ober- 
Beamter, Budapeſt. 
Lux, Ingenieur, vudwigshaven. 
v. Witten, n. Gem., Duͤſſeldorf. 
Leyerer n. Gem Pochmühl. 


Marhyorski, Ingenieur, Poſen. 
Klöſel, Landwirth, Szezdrowo. 
Jarnuskiwiz n. Fam., Petrikau. 
v. Auloch, Jabrikdir., Sosno⸗ 
wice. 
Dr. Zander, Director, Rybnick. 
Martius, Baudirector, Camenz 
Prechhoffer, Kfm., Budapeſt. 
Freund, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Rauſchning, Geſtüts⸗Director, 
Koſel. 
Trebitſch. Fabrikant Wien. 
Dr. Ziedeler, Kreis-Thier-Arzt. 


Koſel. 
Ceger, Fabrikant, n. Gem., 
Berlin. 
Lorenz, Oberamtm. u. Rgtsbſ., 
Chempin. 

Pein, Paſtor, n. Gem., 
Beireit. 


Kindler, Fabrikbeſ., Bunzlau. 

Prabisr, Landger. Rath, 
Ratibor. 
E. Steiner, Fabrikant, Fried⸗ 
land. 
Majoresto, n. Gem., Budapeſt. 
Cugelman, Rittergutsp., Lona- 
Lony. 

Wurm, Ober Ingenieur. 
Görlitz. 

Rudolf Steiner, Director, 
Friedland. 
Pleßner, Ingenieur, Berlin. 
Urbainski, n. Gem., Gneſen. 
Richter, Ober⸗Verw.⸗Ger.⸗R., 
Berlin. 
Dr. Peters, Arzt, Kreuzburg. 
Heller, Eiſenb.Ob.⸗Beamter, 


München. 

Preuſche, Eiſenb.⸗Ob.⸗Beamt., 
Dresden. 

Lehmann, Lieut. u. Rigbſ., 
Nitſche. 

Hötsiz. deutschen Raus, 


Ulbrechtesſtr. Nr. 22. 
Dr. Schubert, prakt. Arzt, n. 
Gem., Saarau. 
E. Konletzko, Brauereibeſ., u. 
Gem., Oppeln. 
J. Konietzko, Km., Oppeln. 
Schmidt, Kfm., Recklinghauſen. 
Frau Fabrikbeſ. Tilk, n. T., 
Thorn. 
Trautmann, Kfm., Kieritzſch. 
Kuhlmann, Kfm. Halberftadt.. 
Heinicke, Kfm., Berlin. 
Peters, Kfm., Siegen. 
Hoyer, Kfm., Sebniß. 
Bohlmann, Kim, Minden. 
Schone, Kfm., Gr.⸗Röhrsdorf. 
Tiburtius, Kfm., Oſterode. 
Zſchoche, Kfm., Berlin. 
Titze. Droguiſt, Namslau. 
Frl. Rottmann, Namslau. 
Frl. Goldmann, Namslau. 
Haude Maurermſtr., n. Fam. 
Neifie 


Amtliche Course (Course von T1—123/, Uhr) 
5 F ER ＋ 5 Juli. f heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
msterd. 5 . h Henckel’sche i r 
a0 48. 168,25 6 kart.-Obligat. 4½ 1100,00 B I, 0000 B Oberschl. Lit. H. 103,09 etw.bzB |102,80 bzG 
va 20368 0 8 2104 1000 do. 1874 1 [10290 B 102,30 bad 
1 2031 8 KramstaGw.Ob. 5 08% B 104.00 B do. 1879 ½ 106,40 B 106,50 etw. bzB Breslau, 12. Juli. preise der Cereallen. 
Pa 118 100 Pros 80.70 bz& 1 4 6 . 2 ie 5 do. 18 .. . 1 102,90 B 102,80 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
. 40 -8.Eisenb.-Ba.| 5 „0 bz 95,75 do.N.-8, Zweit. 3½ = x gute mittlere gering Waare, 
15 b do. = Ausländische Fonds. do. Neis«o - Br. . 5 b. 105.00 B be. 152.90b Böchae niedr: Went  wiede höchst niedr, 
Warsch IOER.|6 KS. 19520 ba F 95,20 6 He Gen. Prior , fan. 105: ern nate 4 7 4 12 
n 88 do. Slb.-R. J. J. 4¼ 69,5055 bz 69,5550 ba |R.-Uder-Ufer . . 4 102.90 bz 102,75 bz Wein e dh 15 60 11 a 3 11 8 13 60 
> 0 06 do. do. A.-O.4"/,|] 69,50 B 69,50 B do. do, 4 1104,20 bz 104,25 B Wälsen. elber. 15 80 15 40 14 40 14 20 13 89 13 60 
do. d. 12 M.1159,9 do. Pap.-R. F./ A4 ½ 68,85 B 68,75 6 ——— — —H ‚8 } - 
inländische Fonds. do. Mai- Novb. 4½ — x = (Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. | Loggen n 5 2 = 8 31. 80 TH 2 
h 0 5 011 Gets 5 1 Re 5 1-Ludw.-B. 44 6,47 — e 8 > . 65 
D. Reiche-Anl4 10630 3 106,0 118,75 8 ee e 150 55 „ n 
Pras, cons. Au 105,90 ER en 15 ee 1078 1 | 7675 35 S — — 55 k-Aoti — — Kartotteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.0 —0,09—0,10 K. 
1 B 50 „Fe. J 75 bz 7 2 ank-Aotien. ‘ —— N 
ee ne 1 4 5 2 2 Krak.-Oberschl.4 100,50 G 100,00 etw. ba | B Breslau, 12. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Staats-Anl.|‘ = ’ Bral. Ditcontop. 6 6 90,25 B 90,00 Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) rahi ekündigt 
St.-Schuldsch.. 3½ 100,90 B 105,75 @ 745 R 5745 daB Brel. Wechslerb. 5% 54.110240 B [102,00 @ 1 N 2 Kür br e 
ee na 04 6290580 ba4 6250385 bag S Oe Reichsbank 4 90 — 1 Jali-August 133,50 Br., Sepibr-October 13450 Br., October- 
Bresl. Stdt.-Anl. 4. 104,25 B 104,20 8 5 3 2 = |Schles.Bankver./4 5 104,90 o 104,50 bz Au- August 157,00 Br. D@pLDz.- 136.50 Br 
34, | 101,29 bz 101,25 6 10200 B 102,00 B do. Bodenered 6 6 115,50 @ 115.50 6 November 135,50 Gd., Novb.. December 136, ., 
% 10% bzB 008580 bzB | do. 87,25 baB 87,40 b Sſoesterr. Credit 4 | 9% = * 55 Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli- 
37 100, SSaSO bzB | do. 114,00 B 114,00 B 2 - 125,00 Br., Juli-August 125,00 Br., Septbr.-October 118,00 Br. 


3½ | 100,60 bzB 1008580 bzB 100,00 B 100,00 ba 500er Fremde Valuten. Rüböl (per 100 Kilogr.) gesohäftslos, geh. — Centner, 
EHRT? 4 |100,70865 bad |101,80 bad 25 e „|Oest. W. 100 Fl. ..|181,05 ba 161,20 ba loco in Quantitäten à — Kilogr. —, per Juli 44,00 Br., 
do. Lit. A. . 4 [100,80475 be 01,7580 bz 61,75 bz 61,90 B Russ. Bankn. 100 8R. 198.70 bz 198,20 6 September-October 43,00 Br. 
do. do. 44/3 | 101,00 @ 100,10 bz em — — Industrie-Papiere Spiritus (per 10, Liter à 100% geschäftslos, gek 
do. Rustie, II. 4 |101.154100,95bz1100,95 B Iltaliener ...... 100,00 G 2109,09 8 N ap e 15000 Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Juli 36,00 Gd. 
do. do. 4½ 101.30 0 101,00 6 Rumön. Oblig..16 |10700 6 2110725 8 k. Bros. Strassbh. 4 |5 131,50 3 131,75 B Juli. August 36% Gd, August. September 30,30 Gd, 8 
40.0 Lit. CI. 4 100,875 bz 00,7530 bd |do.amort.Rente 96,90 bz kl.) 96,95497,00 bz@|do.Act.-Brauer./4 | 3 2 2 tember: Oetobor 37,00 Br., Oetober- November 37,00 Gd. 
40. do. 4½ 101.00 € 101,00 G Türk. 1865 Anl.il |eonv.14,65490ba/oonv.14,85 B . — = November-December 37,0 Gd. a 2 
era N = a 0. r-Loosel— | 3: B 00 G Ido. do. 8t.-Pr, — = Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz, 
Firenar Präbelä 10180 b 0s be e 8550 B 500 8 8 eat 9 22 x 5 * ere 
do. do. 100,45 bzB 190,45 bzB Serb. Hyp.-Obl.5 | — — SR a6 r. . 5 = Kündigungspreise für den 13, Juli; 
. 7 b. IE au r 25.00, Rubel 44.00 w. 
Rentenbr., Schl.4. 104,50 bz 104,40 E Ausländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und de ir 2 8 Roggen 134 50, flaten ! 400 
Addo. Landesc.4 102,90 B 102,99 B Stamm-Prioritäts-Actien. Feldes 6 . 5baG 8838 8 Spiritas-Kündigungspreis für den 12. Juli: 36,00 Mark. 
do. Posener! | — 1 Br.-Wrsch. St. P. 5 1% 69,00 6 69,50 G 5 E Ar Magdeburg, 12. Juli. Auokerbörse. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 1 103,15 B 103,15 B Dortm.-Gronau 4 80 72,75 B | 72 50 B a 27,75 0 28,00 9 ag , 12. Juli. 10. Juli. 
do. do. 4719200 8 3 Lab.-Buch.E.-A 7 ½ — , ſoppeln. Cementſ4 49 5 2 Kornzucker Basis 96 pt. .. ... 20,80--20,60 | 20,8020, 90 
Centrallandsch. 131, 1190.49) B__ 1100,04 B Mainz-Ludwgsh|31/, 7%, | 98,50 980% % en en , Z 2 Rendement Basis 88 f.. 19,80 — 19,60 19.80 —19,60 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-Mlwk. 4 | ”, eg ee a ee fr. 30 2 nu S e 75 PO. 110 * 
hl. Bod.-Cred. 3½½ | 98,90 b n-Prloritäts- Obligationen. o.Leb.-V.-A.Gifr. | 0 — — 10 . RE 
> Rs 91004 4 102.5560 bzB tab 103,008 | {abg.102,90 bzB|d0- Immobilien! 42% 90,50 @ 90,50 8 ns f. 26,75—26,50 22 
do. do. rz. à 110 4½ 111,00 B DEM 55 Aus EN oda de. Es e | 8% 130,50 bz 130,00 & a ey 1... FEN! 25,75 7008 75 25 
o. G. H. J. 4 102, * Br z o. Zinkh.-Act. 4 Sa Pr „ Helis II —— A 9 
pr . — 4 19260 5 do. Lit.. K. 4 102,9) ba 5 a 275380205 do. do. St.-Pr. . 4½ 6 — > Tendenz am 12. Juli: Rohzucker unverändert, Raffinirte 
Pr. Cnt.-B.-Crd. do. 18765 103,0 E. Se 1025 G 8 do. Gas-A.-G.7 | 4 — — unverändert. 
12. d 10004 — 2 Ar, Wann fs 0, 5 S8 abe. 405 25 babe e 1 ggg s | 97,75 2 
8 r.-Warsch. Pr. 5 2 . — SS Laurahütte. 4 4 8 
Bern 8 15 —3½ — — Oberschl. Lit. F. 3 ½ 100,0 B G 10085 b [Ver. Oelfabrik 4 1 66% B 66,50 bz 
do. do. Ser. IV. 3½ — — D........|4 102,9) bz 102,8) bad 8 |Vorwtsh. (abg.) 4 0 — — 
ae 5 do. . 8 3 1028) 8 5 
Russ.Bod.-Cred./5 99,00 @ 98.75 8 A — 80 — 5% N 
Bresl,Stresb.Obll5 102,75 B 102,60 6 4 10290 8 821 102,89 bad | Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 


do. Lit. G. 


Dnnrsmkh,-Obl.j5 102,40 etw. bz 


4 102,90 B T—TbTCbT—T—T—T—— 
ah. Ob. 182 5 ———r————ͤ ]ä—ů2v2̃ ür 3A —2V:t̊᷑̃ v3 . 
verantwortlich: . d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; cbmmtlien in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


4; 


3 102,80 bad 


